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Das Verbot des Abſchneidens der Baumwipfel wird, beim Herannahen des Laͤtare⸗Sonntags hierdurch 
in Erinnerung gebracht, mit dem Beifuͤgen „daß ſaͤmmtliche Polizei- und Thor⸗Officianten angemiefen-find, 

diejenigen, welche dergleichen Wipfel hier einbringen, anzuhalten, und zur geſetzlichen Beſtrafung anzu⸗ 


zeigen. Breslau den 28ſten Februar 1828. 


Koͤnigliches Polizei- Praͤſidium. ; 
Faſchings⸗Dienſtag veranſtalteten außerordentlichen 


Preußen. 

Berlin, vom 25. Februar. — Des Koͤnigs Maj. 
haben die Aſſeſſoren Wehmuth und Willing beim 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichte in Nordhauſen zu Juſtiz⸗ 
raͤthen zu ernennen geruhet. 5 i a 

Die diesjährige Dafhingäfeier in Köln bot wiede⸗ 
rum das Schaufpiel eines wahrhaft großartigen, eine 


ungeheure Menſchenmaſſe heiter und ſinnig bewegen⸗ 


ſtes dar: ihren Glanz erhoͤhte die Anwe⸗ 
5 H. der Kurfuͤrſtin von Heſſen (begleitet 
von dem Kurprinzen und der Prinzeſſin Karoline Frie⸗ 
der ke Wilhelmine), und Sr. K. H. des Prinzen Frie⸗ 
drich von Preußen. Das eee der Masken⸗ 
darſtellungen bildeten die Kontraſte alter und neuer 
Zeit. Die Loͤſung des Raͤthſels in dieſen Kontraſten 
gab Hanswurſt, indem er zeigte, daß unter den Lars 
ven des Alten ſowohl, als des Neuen, er ſelbſt ſich 
verſteckt befinde. Der hierauf triumphirende, durch 
die Stadt wallende Feſtzug, in welchem Hanswurſt, 
als Held des Tages, auf einem gigantiſchen Schau⸗ 
kelpferde hoch über der ganzen Mummenſchagr thronte, 
war ſehr glaͤnzend, bunt und reich an Zahl, ſo wie 


an Bedeutung einzelner Masken. Das dieſes Schau⸗ b 


Menſchengedraͤnge war unzaͤhlbar: 


tel umgebende 
fp geben Ferne waren Zuſchauer in Maffen 


b 
i mt. 
3 auf dem großen Guͤrzen 


zen von Heſſen zu Theil. Auch in dieſem Jahre war 8 
die Feſtlichkelten mit Handlungen der Wohlthaͤtigkeit 
verbunden. „ f e er 


. i b IF 
Auch dem aͤußerſt zahlreich beſuchten Frau Churfuͤrſtin be 

ich⸗Saale wohnten 
die hohen fuͤrſtlichen Perſonen bei. Einer auß dem 


Geueral⸗Verſammlung der Karnevals⸗Freunde ward 
ebenfalls die Ehre eines Beſuches von JJ. KK. H. 
dem Prinzen Friedrich von Preußen und dem Kurprin⸗ 


; * 


Deuce ſchlan d. 


* 


Muͤnchen. Bei der großen Hof⸗ Schlittenfahrt 


verließen Se. Maj. der König, an deſſen Seite ſich 


die Fuͤrſtin von Dalberg befand, und J. Maj. die Koͤ⸗ 


Ma 
nigin, deren Fuͤhrer der Feldmarſchall Forst von 


Wrede war, Nachmittags um halb 3 Uhr die Reſidenz 
und fuhren, von einem glaͤnzenden Zuge herrſchaftli⸗ 
cher Schlitten begleitet, durch mehrere Straßen der 


an 


Hauptſtadt nach Nymphenburg. Abends um 10 Uhr 


kehrte der ganze prachtvolle Zug mit tuͤrkiſcher Muſik 
und zwei Fackeltraͤgern vor jedem Schlitten, deren im 
Ganzen 27 gezählt wurden, wieder nach der Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤck, in deren Straßen zahlloſe Zuſchauer die 
hohen Herrſchaften mit dem rauſchendſten Jubelrufe 
egruͤßten. JJ. KK. MM. wohnten noch an dem⸗ 
ſelben Abend einem Balle bei J. K. H. der verw. 


In der „am 7. Februar gehaltenen Sitzung 


der hohen deutſchen Bundes⸗Verſanmlung, hielt dr 


Koͤnigl. baierſche Bundestags-Gefandge, Freiherr 


waren 


8 


Sitzung zur Prüfung der Privat⸗Eingaben gewaͤhlten 
Commiſſion, und berreichte das 3 
bis jetzt erfiatteten Vorträge. Die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung erkannte die Bemühungen der Commiſſion mit 
vollem Danke an, und ließ den Bericht nebſt Verzeich⸗ 
niß dem Protokolle beilegen. Hiernaͤchſt wurde, auf 
Antrag des Praͤſidii, die Wahl einer neuen Commiſ⸗ 
ſion vorgenommen, welche auf die Geſandten von 
Baiern, Koͤnigr. Sachſen, Großh. Heſſen, Holſtein 
und Lauenburg, und der Großherz. und Herzoglich⸗ 
Saͤchſiſchen Haͤuſer fiel. 
Frankfurt a. M., vom 15. Febr. — Allmaͤhlig 
treffen hier einige Wollzufuhren aus dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen ein, wahrſcheinlich um bis zur naͤchſten Meſſe 
am Platze gelagert zu bleiben. Dieſe fruͤhzeitigen 
Sendungen haben aus Ruͤckſicht auf den Frachtlohn 
ſtatt, der gegenwärtig wohlfeiler als gegen die Meß⸗ 
zeit iſt, ſo daß die Wollbeſitzer vielleicht 4 bis 1 Rthlr. 
am Centner erſparen mögen, Sonſt iſt es im Ger 
ſchaͤftsverkehre mit dieſem Artikel ſehr ſtille, bis auf 
einige 5 veredelter Landwolle, die waͤh⸗ 
rend der intermonate nach Frankreich hin gemacht 
worden ſind. Sollten ſich inzwiſchen die Angelegen⸗ 
heiten des Orients auf eine, die allgemeine Ruhe 
Europas verbuͤrgende Weiſe ordnen, ſo duͤrfte ſich 
daraus auch eine günftigere Konjunktur für dieſes 
wichtige Erzeugniß der deutſchen Landwirthſchaft er⸗ 
eben. Beſonders moͤchte ſich alsdann eine wirkſame 
Frage darnach von Seite derjenigen niederlaͤndiſchen 
abrifanten dußern, die hauptſächlich für die levan⸗ 
tiſchen Maͤrkte arbeiten, und deren Abſatz dorthin 
nalen gänzlich ſtockt. Sind aber die durch die 
Krlegsunruhen gegenwärtig geſperrten Wege nach 
jenen Gegenden hin einmal wieder frei, ſo wird die 
Aus fuhr wollener Zeuge dorthin verhaͤltnißmaͤßig um 
fo ſtaͤrker ſeyn, als dieſelben, durch die zeitberige 
Unterbrechung des Verkehrs, davon entblößt ſeyn 
müſſen. Hiermit wird denn auch der Bedarf der 
— Wolle deſto groͤßer, und dieſe im 
ande ſeyn, hoͤhere Preiſe dafür zu bewilligen. So 
innig ſind bei dem gegenwartigen Zuſtande des Welt⸗ 
handels die Intereſſen der Völker und Länder mit ein⸗ 
ander verſchmolzen, daß die Pacifikation des Orients 
für den deutſchen Schafzüchter ein Gegenſtand von 
Wichtigkeit geworden iſt. a 
Im Wuͤrtembergiſchen haben die beiden letzten Erd⸗ 
beben den Aberglauben rege gemacht. Wo man hin⸗ 
kommt, ſpricht man von nichts Anderem, als von 
dem Untergange der Welt, von Oſſenbarungen aus 
dem aten apitel des Heſekiel, 
Dingen ie, von den 
1 / ereignen werden. e uhr 
I r von Ven vielen Pietiſten und dem My- 
b. * N £ 


x \ 2 


. 


682 


Lerchenfeld, Vortrag der in ber zweiten vorjährigen - 


Sr. Majeſtaͤt, 


und von fuͤrchterlichen 
ürfen herbeigeführt, im Jahre 
Dieſer Aberglaube ruͤhrt 
wortlichkeit fuͤr die 


Frankreich. 5 

Paris, vom 16. Februar. — Der Graf von la 
Ferronnays, Miniſter des Auswaͤrtigen, hielt in der 
geſtrigen Sitzung der Pairkammer folgende Rede: 
„Bevor Über die eben gehörte Addreſſe die Erörterung 
beginnt, bitte ich um die Erlaubniß, über einige 
Punkte der Thronrede, welche auf unſere auswaͤrtigen 
Verhaͤltniſſe Bezug haben, einige Auskunft zu geben. 
Einige Zweifel ſind uns bereits ausgedrückt worden, 
fie mochten in der Diskuſſion wieder vorkommen, und 
ich wuͤnſchte fie daher durch eine gedraͤngte Ueberſicht 
unſerer auswärtigen Politik zu beſeitigen. Die Frei⸗ 
muͤthigkeit, mit der wir die Thatſachen erzählen, wird 
Ihnen, edle Pairs, ein Pfand fuͤr die Aufrichtigkeit 
der Abſichten ſeyn, die uns bei der Schilderung ihrer 
Folgen leiten werden. Die Lage der Dinge darſtellen, 
in einem Augenblick, wo wir für die Zukunft verant⸗ 
wortlich werden, und Ibre Einſichten und Wuͤnſche 


als ſichere Leiter entgegennehmen, dies iſt alles, was 


wir fuͤr jetzt vornehmen koͤnnen. Wir werden mit 
gleicher Redlichkeit beide Pflichten erfüllen. Ich will, 
meine Herren, Ihre Zeit nicht dazu mißbrauchen, 
daß ich Ihre Aufmerkſamkeit auf mich zu lenken ſtrebe. 
In der heutigen Zeit werden die oͤffentlichen Beamten 
nur mittelſt ihrer Handlungen richtig verſtanden und 
gewuͤrdigt. Wenn ich alſo nach einer langen Abwe⸗ 
ſenheit mich bloß begnuͤge, das wohlwollende Anden⸗ 
ken, das ich gern in dieſer Kammer zuruͤckgelaſſen 
haben moͤchte, in Anſpruch zu nehmen, ſo geſchieht 
dies in der Hoffnung, daß es meinen Abſichten eine 
Nachſicht gewaͤhre, bis ich erſt durch Arbeiten mir 
Vertrauen werde erworben haben, in denen mich be⸗ 
harrlich ein edler Ehrgeiz beſeelen ſoll, wie er jetzt alle 
wahren Diener der Krone erfuͤllen muß, ſo daß ſie es 
beweiſen, wie nichts unzertrennlicher ſeyn darf, als die 
Liebe zu dem Könige, und die Anhänglichkeir an die 
Öffentliche Freiheit, die Ergebenheit für den Thron 
und die Treue gegen die Staatseinrichtungen, die un⸗ 
ſerer Obhut anvertraut ſind. Dieſe Empfindungen, 
oder vielmehr dieſe Grundſaͤtze, mögen Ihnen bewei⸗ 
ſen, daß ich ungeachtet meiner Entfernung aus Frank⸗ 
reich, den Einnerungen und Beiſpielen, die ich in die⸗ 
fer Kammer geſchoͤpft, treu geblieben bin. Gries 
chenland, die Halbinſel, Algier, die füdamerikanis 
ſchen Staaten, und unſere Handelsverbindungen mit 
Braſilien, dieß find die Ihrer Aufmerkſamkeit vorge⸗ 
legten Punkte, uͤber die wir Ihnen, mit Erlaubniß 
5 die verlangte Auskunft geben wollen. 
Mit Vergnügen dehnen wir den Kreis derfelben bis 
zu den Schranken aus, die wir nicht uͤberſchreiten duͤr⸗ 
fen, und uͤber welche hinaus wir durch Ruͤckſichten, 
die Sie begreifen werden, nicht mehr im Stande 
waͤren, eine Antwort zu geben. Dieſe Mittheilung 
läßt uns, wie ich wiederholen muß, nur die Verant⸗ 
Richtigkeit in der Erzaͤhlung der 
Thatſachen. Wir nehmen fie an, fo wie wir vor 


— 


* 


Ihnen ſtets die Verantwortung für die Schritte unſe⸗ 
rer Verwaltung übernehmen werden. Vor der Pair⸗ 
kammer, deren edle Geſinnung zwar fuͤr das Ungluͤck 
der Griechen mitfuͤhlte, die ſich aber die Verwicklung 
dieſer Sache nicht verhehlen konnte, wird es nicht nds 
thig ſeyn, zu erläutern, wie die Politik der Regierun⸗ 
gen, durch die Nothwendigkeit, welche die einzige 
Richtſchnur ihrer Entſchluͤſſe ſeyn darf, ſich zur Eins 
miſchung in eine wichtige Angelegenheit bewogen ge⸗ 
men habe, welche Glauben und Menſchlichkeit der 

heilnahme der Volker empfahlen. Der Urſprung 
von Griechenlands Unglück, das nicht auf griechiſchem 
Boden entſtanden, der Mangel an Uebereinſtimmung 
in dem erſten Widerſtande, der Mißbrauch, der an⸗ 
derswo von dem Beiſpiel eines Aufſtandes, den die 
Verzweiflung zu rechtfertigen ſchien, gemacht wurde, 
alle dieſe Unnſtaͤnde haben anfangs abſeiten der Mächte 
zu ernſtlichen Erwaͤgungen gefuͤhrt. Der Wille, Grie⸗ 
chenland den Frieden zu geben, ließ die Nothwendig⸗ 
keit vorausſehen, daß man dieſes Ereigniß mit Ge⸗ 
walt würde herbeiführen müffen, wofern die Ueberre⸗ 
dung mißlaͤnge. Krieg wurde mithin eine moͤgliche 
Bedingung der gewuͤnſchten Pacification, und dieſer 
Krieg umfaßt die wichtigſte Aufgabe neuerer Zeit, an 
deren Loͤſung das Genie der Katharina, Alexanders 
Weißheit, die Politik eines ganzen Jahrhunderts und 
die europaͤiſche Geſittung ſcheiterten. Das Problem, 
das geloͤſt werden ſollte, war: Griechenland zu 
beruhigen, ohne ein Gebäude umzuſtoßen, deſſen 
Fall Europa erſchuͤttern koͤnnte. Zoͤgerungen mach⸗ 
ten die Schwierigkeit noch groͤßer: Stroͤme Blutes, 
die immer hoͤher anſchwollen, trennten die Kriegfuͤh⸗ 
renden immer weiter von einander, Menſchenfreund⸗ 


lichkeit und Gottesfurcht ſchlugen unausfuͤhrbare 


Plaͤne vor, und die Einſchreitung der Regierungen ward 
nothwendig. Zu Anfang des Jahres 1826 verabrede⸗ 
ten England und Rußland die Grundlagen eines der 
Pforte zu empfehlenden Uebereinkommens, wonach 
ibre Verhaͤltniſſe mit den Griechen regulirt, und dies 
fen beben, Religion und Eigenthum vor Angriffen ge⸗ 
ſchuͤtzt wuͤrde. Dies war der Inhalt des Conferenz⸗ 
protocolls vom 4. April, zu dem die Höfe von Frank⸗ 
reich, Oeſterreich und Preußen ihre Beiſtimmung zu 
geben erſucht wurden. Frankreich gab die feinige, 
Allein dieſes Protocol verkündete zwar die Huͤlfe, gab 
jedoch kein Mittel an, ſie ins Werk zu ſetzen; es war 
ein Uebereinkommen, welches durch ein bloßes Nein 
der Pforte vernichtet war. Frankreich ſchlug vor, 


das Protocoll vom 4. April in einen foͤrmlichen Trak⸗ 


tat zwiſchen den fuͤnf Maͤchten zu verwandeln, worin 
ihr Betragen gegen die Pforte und die Griechen, im 
Fall das vorgefchlagene Arrangement abgelehnt wird, 
vorgezeichnet werden ſollte. Dieſe Idee ward ange⸗ 
nommen; Frankreich, England und Rußland verab⸗ 
redeten die Grundlage des Tractats, welcher in Lon⸗ 
don (6. July 1827) unterzeichnet wurde, und obgleich 


\ 


Oeſterreich und Preußen, welche über einige Punkte 
abweichender Meinung waren, keinen unmittelbaren 
Antheil an demſelben nahmen, ‚fo versprachen fie doch, 
die Anſtrengungen der drei Maͤchte zu Erreichung des 
gemeinſchaftlichen Zweckes, zu unterſtuͤtzen. Neuer⸗ 
liche Ereigniſſe haben die Aufrichtigkeit dieſes Ver; 
ſprechens und den Nutzen dieſer Mitwirkung bewle⸗ 
ſen. Die Zeitgenoſſen duͤrfen der Geſchichte nicht die 


Ehre uͤberlaſſen, dem Edelmuth und der Uneigen⸗ 


nuͤtzigkeit der contrahirenden Maͤchte ihre Huldigungen 
darzubringen. Meines Wiſſens giebt uns kein Staats⸗ 
vertrag eine dem 5, Artikel ähnliche Clauſel: „daß die 
88 Maͤchte in dieſen Anordnungen keine 
Vergrößerung des kaͤndergebiets, keine Begründung 
eines ausſchließlichen Einfluſſes, und keine andere 
Handels vortheile für ihre Unterthanen ſuchen, als 
ſolche, die jede Nation erhalten koͤnne.“ Dieſe Be⸗ 


ſtimmung iſt hinlanglich, die Epoche, in welcher wir 


leben, zu characteriſiren, und ſie gegen verſchiedene 
Anklagen in Schutz zu nehmen, womit einige unruhige 
und verdrießliche Koͤpfe fie uͤberhaͤufen. Die Ereig⸗ 
niſſe ſeit Abſchluß des Trackats find Ihnen bekannt; 
die Pforte hat es ausgeſchlagen, die Vermittelung 


eintreten zu laſſen, einen Waffenſtillſtand zu bewilli⸗ 
gen und ein Abkommen mit den Griechen einzugehen. 


Der Vertrag hatte in einem abgeſonderten Artikel die 
Reihe der Maaßregeln bezeichnet, die, im Weigerungs⸗ 
falle, eintreten ſollten. Es wurde der Pforte ange⸗ 


zeigt, daß, wenn ſie die Feindſeligkeiten fortſetzte, die 


contrahirenden Maͤchte auf alle moͤgliche Weiſe 


bemuͤhen wuͤrden, eine unmittelbare Wit 5 
vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandes zu erzielen. Die 
Admirale hatten demgemaͤß ee = 


kommen, und nach den erſten Ergebniſſen 
muͤhungen, ließ ſich erwarten, daß Ib d 
Feindſeligkeiten ſo lange einſtellen wuͤrde, bis er von 
dem Divan, der, wie er wußte, in Unterhandlungen 
ſich eingelailen, neuen Befehl erhalten hätte. Man 
wurde bald aus dem Irrthum gezogen und zwar durch 
einen Sieg. Die combinirten Flotten hatten die zahl⸗ 
reiche Flotte des Paſcha, wovon ein Theil, des Ver⸗ 
ſprechens dieſes Paſcha's ungeachtet, zu neuen Feind⸗ 
ſeligkeiten ausgelaufen war, in den Hafen von Nava⸗ 
rin zuruͤckgedraͤngt. Man mußte Ibrahim zur Un⸗ 
thaͤtigkeit zu zwingen ſuchen. Die Geſchwader zeig⸗ 
ten ſich in der Bucht ſelbſt, aber mit Worten des 


Friedens und der Abſendung von Parlamentafren. 


Die Türken verſtanden die Abſichten der Admirale 
nicht, oder ſtellten ſich wenigſtens ſo; ſie wagten den 
Angriff. Die Zuͤchtigung für diefe Vermeſſenheit war 


ſchuell und ſchrecklich; die drei Flotten wetteiferten an 


> 
ie 


— 


Muth und Ehre. Und Sie wiſſen es, edle . i 
5 


ter den Augen und nach dem Geſtaͤndniß ſeiner w 


gen Nebenbuhler, errang der franzoͤſiſchs Admiral eine 
der glaͤnzendſten Palmen des Tages! Dies war Ruhm, 


aber kein Krieg, denn ſchon am folgenden Tage halten 


die Fhiirale ihre friedliche Stellung wieder einge⸗ 
nommen. Sie erklaͤrten, daß fie fich nicht als mit 
der Pforte im Kriegsſtande betrachteten, und nur die 
Ehre ihrer Flaggen geraͤcht hatten. Auch hat keine 
Handlung nachher dieſe Zuſicherung Luͤgen geſtraft. 
Auch muß die Pforte wohl ſelbſt eingeſehen gaben, daß 
die Anfuͤhrer ihrer Flotte ſich ſelbſt ihr Unglück zugezo⸗ 
gen, da ſie gegen die Geſandten keinen Groll und keine 
Rache gegen die Chriſten bewies. Sie hat indeſſen bei 
ihrer Weigerung beharrt, jedoch auf alle Art die Geſand⸗ 
ten zurückzuhalken geſucht, die indeß endlich Conſtanti⸗ 
nopel haben verlaſſen muͤſſen. Seit ihrer Abreiſe hat ſich 

die Pforte unmittelbar an die 3 Kabinette gewandt, um 

ſich wenigſtens in Verbindung mit denſelben zu erhalten, 
auch die Unterthanen der drei Maͤchze unter ihren be⸗ 


1 


ſondern Schutz geſtellt. Die Intereſſen der Unter⸗ 


thanen des Koͤnigs find außerdem einſtwellig dem nie⸗ 
derländifchen Geſandten anvertraut worden, der ſich 
in dieſer Beziehung Anſpruͤche auf die Dankbarkeit der 
k. Reglerung erwirbt. Sie fehen hieraus, daß die 
Verbindung mit der Pforte unterbrochen, aber nicht 
abgebrochen iſt. Die Geſandten, welche Konſtanti⸗ 
nopel verlaſſen haben, werden ſich in Corfu vereini⸗ 
gen 
5 eingeleiteten Unterhandlungen wieder aufnehmen koͤn⸗ 
nen. Auch ſind ſie dadurch beſonders im Stande, 
mit den Admiralen Maaßregeln zur Vertilgung der 
Seeraͤuberei zu verabreden, deren Aergerniß eine 
Haupturſache der vorgeſchlagenen Vermittelung ge⸗ 
weſen war. Die 3 Hoͤfe handeln im beſten Einver⸗ 
ſtaͤndniß. Ihre auf völlige Gleichheit der Anſichten 
und der Grundſaͤtze gegruͤndete Einigkeit wird durch 
alles dasjenige verſtaͤrkt, was eine edle Uneigennuͤtzig⸗ 
keit und eine aufrichtige Liebe zum Frieden ihnen fuͤr 
den Erfolg ihres hochherzigen Unternehmens einflößen 
koͤnnen, Vielleicht iſt es mir erlaubt, hier die Zuſt⸗ 
cherungen zu bezeugen, die ich fo gluͤcklich war, per⸗ 
ſoͤnlich aus dem Munde des großen Souveraͤns, des 
würdigen Erben der Weisheit Alexanders, zu verneh⸗ 
men der berechtigt iſt, auf die Treue feiner Alfürten 
6 für Verpflichtungen zu rechnen, deſſen Band ſie alle 
umſchließt, und die Aufrechthaltung des europaͤiſchen 
Gleichgewichts ſichert. Sie hörten fo eben die redli⸗ 
chen Juſicherungen der engl. Miniſter, und der feſte 
Entſchluß, den der Koͤnig vor Ihnen verkuͤndet, den 
eingegangenen Vertraͤgen puͤnktlichſt nachzukommen, 
vervollſtaͤndigt die Gewähr für einen gluͤcklichen Er⸗ 
folg, den wir immer noch ohne Waffengewale zu er⸗ 
ringen, uns ſchmeicheln. (Schluß folgt.) 
ee 
er it, vom 7. Februar. — Es iſt beſtimmt, 
daß 5. MR. am 5 k. M. hier wieder eintreffen 


werden. Die Abreiſe derſelben iſt auf den raten d. 
N Man 


feſtgeſetzt, uad fie werden über Valencia gehn. 


ſpl icht ſehr ſtark von der Ruͤckkehr von 10,000 Fran⸗ 


— 


— 68 


in der Nähe der Ereigniſſe, und fo, daß fie die 


ns 


— 


zoſen nach Barcellona und verſichert, daß das Regi⸗ 
ment Schweizer, welches gegenwaͤrtig in Figuera 
ſteht, einige Tage, nachdem der Koͤnig Barcellona 
verlaſſen habe, daſelbſt einruͤcken wird. — In Cata⸗ 
lonien fol immer noch eine fehr beunruhigende Stim⸗ 
mung herrſchen. 


Der Kriegsminiſter hat ſo eben dem Koͤnig eine Vor⸗ 
ſtellung eingeſandt, welche auf nichts Geringeres hin⸗ 
auslaͤuft, als die Entwaffnung ſaͤmmtlicher royaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen im Koͤnigreich in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Nachdem er die Beweggruͤnde fuͤr dieſen Vor⸗ 
ſchlag aus einandergeſetzt, unter welchen der ſtaͤrkſte 
der der Gefahr der Bewaffnung des Volkes iſt, vers 
ſichert der Miniſter, daß, wenn die zur Erhaltung 
jener Frelwllligen erhobenen Steuern zuſammenge⸗ 
nommen wurden, man ein Heer von mehr als 200,000 
Mann damit erhalten koͤnnte. Der General Zambrano 
hat durch dieſe Vorſtellung einen Beweis der Uner⸗ 
ſchrockenheit gegeben, denn man wird ſich des Schick⸗ 
ſals erinnern, das eine aͤhnliche, von ſeinem Vor⸗ 
gaͤnger, dem General Cruz, eingereichte Vorſtellung 
dieſem zuzog. 5 


Die einzige Wirkung, welche die Reiſe des ruſſiſchen 
Geſandten, Hrn. v. Oubril, nach Barcellona gehabt 
zu haben ſcheint, iſt eine von dem Minifter Calomarde 
gegengezeichnete Verfuͤgung des Koͤnigs, wonach dem 
Rathe von Caſtilien befohlen wird, fein Gutachten 
uͤber die Grundlagen, die Regeln und Ausnahmen 
abzugeben, von welchen bei der Bekanntmachung der 
allgemeinen Amneſtie, welche die Einigkeit und das 
Vertrauen unter den Spaniern wieder herſtellen ſoll, 
ausgegangen worden iſt. Die Depeſche, welche dieſe 
Verfuͤgung enthielt, wurde in der vollen Verſamm⸗ 
lung des Raths erbrochen, und kaum war dies ge⸗ 
ſchehen, als ſich auch ſchon ein heftiger Streit zwi⸗ 
ſchen den Mitgliedern deſſelben entſpann. Die Her⸗ 
ren Riega, Puig de Samper, Marin, der Corregidor 
von Madrit, D. Tadeo Gil, Paz Fuertes, Hevia 
Noviega und Villagoniez, find die ſieben Naͤthe, wel⸗ 
che fuͤr eine offene und allgemeine Amneſtie ſtimmten; 
die uͤbrigen, neun an der Zahl, widerſetzten ſich je⸗ 
doch dieſer Verſoͤhnungsmaaßregel mit der groͤßten 
Leidenſchaftlichkeit, und erklärten, daß fie die ihnen 


gegebene Vollmacht durchaus uͤberſchritten, ja ſie 


gingen ſo weit, zu behaupten, daß der Koͤnig dieſen 


Vorſchlag gar nicht haͤtte thun ſollen, indem die vor⸗ 
geſchlagene Amneſtie eine der gefaͤhrlichſten und nach⸗ 


theiligſten Maaßregeln ſey, die man erdenken konne, 


und daß es nur zwei Mittel gäbe, die von Sr. Maj, 
fo gewuͤnſchte Ruhe auf immer herzuſtellen; namlich 


die Wiedereinführung der Inquiſition, und die Zu⸗ 


ruͤckgabe der vielen Ermächtigungen, deren man den 
Rath von Caſtilien auf eine ſo unrechtmaͤßige Weiſe 
beraubt haͤtte. Die Mitglieder, welche dieſe leiden⸗ 
ſchaftliche Anſicht hegten, find; der Richter über die 


eßvergehungen Modet, D. Vicente Borja, Otal 9 
Pale, en Torres, Catalan, Cabanilles, Alma⸗ 


an und Suarez Valdez. Nach der bei den ſpaniſchen 


ribunalen eingeführten Gewohnheit, hat jede Partei 


eine lange Denkſchrift an den König zur Vertheidigung 
ihrer Meinung abgehen laſſen, und man erwartet mit 
Ungeduld einen koͤnigl. Beſchluß, welcher dieſen Der 
batten ein Ende machen ſoll. 

Man wlll jetzt wieder die Aechtheit des Geruͤchtes 
bezweifeln, daß die Koͤnigin ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtaͤnden befaͤnde. i 285 

In Cadix iſt angezeigt worden, daß im Monat März 
die Franzoſen abziehen werden. Eine ſo eben erſchie⸗ 
nene Verordnung verbietet bei ſchwerer Strafe alle 
offentlichen und Privat⸗Maskeraden. 


Barcellona, vom g. Februar. — Mit dem Ber 
finden des Koͤnigs beſſert es ſich; da die Aerzte den 
Gebrauch der Baͤder vorgeſchrieben haben, und ſolche 
erſt im April genommen zu werden pflegen, fo duͤrfte 
ſich der Aufenthalt Sr. Majeſtaͤt noch ziemlich ver⸗ 
laͤngern. — MU. v. Comesfort, Marg. v. Sales, eine 
Rebellin und Anfuͤhrerin der Agraviados, iſt zur Haft 
in einem Kloſter verurtheilt; doch hat keines der hie⸗ 
ſigen Kloͤſter ſie aufnehmen wollen. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 2. Februar. — Sir W. A Court 
wird ſich heut nach England einfchiffen. — In der 
geſtrigen Sitzung beſchloß die zweite Kammer, den 
Finanzminiſter um Vorlegung des Etats fuͤr das ab⸗ 

gelaufene, und des Budgets fuͤr das begonnene Jahr 
zu erſuchen. N 


Nach den Vorbereitungen, die die Engl. Armee ſeit 
einigen Tagen trifft, glaubt man, ſie werde naͤchſtens 
eingeſchifft werden. Es iſt naͤmlich bekannt gemacht 


worden, daß ſie alle ihre Zugpferde und Maulthiere 


verkaufen wolle. — Man verſichert, daß der Mar⸗ 


quis Loule und feine Gemahlin Portugal jetzt verlaſ—⸗ 
Ten haben. a 
: England. 

London, vom 16, Februar. — Der König befin⸗ 


det ſich jetzt fehr wohl. — Se. Maj. hielten vorgeſtern 


in Windfor Conſeil, dem auch Lord Goderich bei— 
wohnte. Nach demſelben zogen Se. Maj. den Herzog 
von Wellington und einige andere Mitglieder zuͤr Ta⸗ 


fel. Auch wurde der tapfere Befehlshaber des Dar⸗ 


Capitain E. Fellowes, Sr. Maj. durch den 


mout 
b welcher ihn im Wagen mit nach 


Herzog v. Clarence, 
Windſor genommen hatte, 
nige zum Ritter geſchlagen. 
wieder nach Griechenland abſegeln. = 

Am raten Morgens fanden häufige Mittheilun⸗ 
gen zwiſchen dem Herzoge von Wellington, den Herz 
ken Peel und Huskiſſon und dem Lordkanzler Statt, 


Er wird unverzuͤglich 
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vorgeſtellt, und vom Koͤ⸗ 


—— 


Dann war Cabinetsrath von 3 bis 4 Uhr. Geſtern 
war abermals Kabinetsrath im auswaͤrtigen Amte, 
der faft drei Stunden waͤhrte. 

Man behauptet, der Herzog von Wellington habe 
erklaͤrt, die hoͤchſten Stände ſollten von den vorzuneh⸗ 
menden Erſparniſſen nicht ausgenommen ſein. Eine 
ſolche Unparteilichkeit, meinen die Times, wird ihm 
ſehr viele Freunde in der City erwerben. 

Der Courier redet von einem herzlichen, hoͤchſt 
befriedigenden Schreiben, welches Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer von Rußland in den Angelegenheiten des Oſtens 
Sr. M. dem Könige zugefertigt haben fol, 

In der Sitzung des Oberhauſes am 1 ten, nahmen 
die Biſchoͤfe von Rocheſter und Carlisle ihre Sitze ein. 
Hiernaͤchſt brachten mehrere Lords (Spencer, King, 
Clifden) Bittſchriften wegen Abſchaffung der Teſt⸗ und 
Corporatiousacte ein, wobei der letztere äußerte: er 
hoffe, daß die Diſſenters im Unterhauſe mit ihren 
Bittſchriften durchkommen wuͤrden; wenn dieß aber 
nicht geſchaͤhe, fo baue er darauf, daß die Katholiken 
und Diffenters ſich einigen wuͤrden, und dann würden 
Ihro Herrlichkeiten wohl genoͤthigt ſein, einen andern 
Ton anzuſtimmen. Der Marg. von Cleveland legte, 
ehe man zur Tagesordnung uͤberging, dem Herzog 
von Wellington die Frage vor: ob die Regierung die 
Kornbill in Anregung bringen und ob dies noch vor 
den Oſterferien geſchehen wuͤrde? worauf der Herzog 
erfärte, darüber koͤnne er nichts ſagen, da der ehren⸗ 
werthe Herr, deſſen Geſchaͤft dieß fey, (der Sekretair 
des Innern) im andern Hauſe ſitze. Die ſeit mehreren 
Sitzungen ſchon angeregte Frage wegen der Wild⸗Ge⸗ 


ſetze, brachte Lord Teynham wieder auf die Bahn, 


indem er meinte, es ſey unnuͤtz, dergleichen Geſetze 
zu geben, bevor man nicht Mittel ergreife, das Elend 
und die Demoraliſation der arbeitenden Klaſſe zu mil⸗ 
dern, und er werde deshalb am 3. Maͤrz auf Ernen⸗ 
nung eines Ausſchuſſes in dieſer Beziehung antragen. 
Lord Wharncliffe erklaͤrte bei dieſer Gelegenheit, daß 
er ſchon aus Ruͤckſichten der Menſchlichkeit darauf 


beſtehen muͤſſe, daß in den Wild⸗Geſetzen eine Aende⸗ 


rung vorgenommen werden muͤſſe, und erzaͤhlte meh⸗ 


rere Beiſpiele von der Verwegenheit der Wilddiebe. 


Lord Carnarvon erklaͤrte ſich dafuͤr, daß man den freien 
Verkauf des Wildes erlauben muͤſſe, wenn man ſich 
auch vorbehielte, ſpaͤterhin Abſtufungen in der Be⸗ 
rechtigung (nach dem Belang der Einkuͤnfte des Grund⸗ 
beſitzers) zu machen. In dieſem Sinn ſprach auch 
der Graf Darnley, der ebenfalls auf die Nothwen⸗ 
digkeit, auf das große Elend der Armen in England 
Ruͤckſicht zu nehmen, aufmerkſam machte: beſonders 
ſey die Veranlaſſung das zahlreiche Heruͤberkommen 
der Arbeiter von Irland, weswegen er auch vorlaͤufig 
auf einen von ihm zu machenden Vorſchlag uͤber den 
Zuſtand der iriſchen Armen aufmerkſam mache. Er 
ſtimme fuͤr die Bill. Der Marg. v. Salisbury unter⸗ 
ſtuͤtzte die Wildbill, um dem Kriege zwiſchen den 


— 


* 


Grundbeſitzern und den Wilddieben ein Ende zu ma⸗ 
chen, und zeigte, in dieſem Sinne an, daß er bald 
nach Oſtern eine Bill mit einem Vorſchlage zur beſſern 
Beſchaͤftigung der Armen einbringen werde, (hoͤrt, 
hoͤrt.) Lord Clifden führte ein Beiſpiel an „das 70 
Wilddiebe in der Nähe von Leeds fich förmlich zu 
Wilddiebereien verſammelt hätten. Die Sitzung en⸗ 
dete damit, daß die Wildbill zum zweiten Male verle⸗ 
fen wurde, was mit 26 gegen 22 Stimmen durchging. 

Im Unterhauſe trat nach einer Debatte uͤber die 
An ſpruͤche der iriſchen Katholiken, bei welcher Herr 
A. Dawſon ſich ſehr lebhaft fuͤr den Druck einer von 
Hrn. J. Smith eingebrachten Bittſchrift zu Gunſten 
der proteſtantiſchen Diſſenters in Irland erklaͤrte, 
welche auch bewilligt wurde, Hr. Hobhoufe, auf, um 
den von ihm früher angekuͤndigten Antrag auf eine 
Dankadreſſe an Sir E. Codrington und die Offiziere 
und Matroſen, die bei der Schlacht von Navarin 
mitgefochten, zu machen. Er bevorwortete ihn da⸗ 
mit, daß er ſagte, er wiſſe, daß dergleichen Antraͤge 
ſonſt immer von den Miniſtern ausgegangen waͤren; 
er ſey indeß bei reiflicher Ueberlezung des Gegenſtan⸗ 
des zu der Ueberzeugung gekommen, es ſey beſſer, 
wenn fo etwas von jemanden geſchaͤhe, der mit der 
Regierung in keiner Verbindung ſtaͤnde. Wenn ders 
gleichen Dankbewilligungen einen Werth haben ſollten, 
fo läge er darin, daß fie die Anſpruchsloſen Ausdrücke 


der Volksdankbarkeit wären, und er konne ſich nicht 


überzeugen leich ſolche Vorſchlaͤge, wenn fie von 
den Ae gene wuͤrden, bei ihnen allen die 
freudigſte Zuſtlmmung gefunden, daß es gut ſey, 
wenn fie. von Perſonen ausgingen, die auf einem fo 
hohen Standpunkt ſtaͤnden, und die ihres Erfolges 
viel gewiſſer wären, als die, welche ihnen gegenüber 
ſtaͤnden. (Beifall.) Er ſetze voraus, daß die Mini⸗ 
fer entſchieden waͤren, die Partei des tapferen Admi⸗ 
rals zu halten. Er müßte auf feine Anführung des 
Beiſpiels von Kopenhagen zuruͤckkommen, da dieß 
Beiſpiel ihn in feiner (Hrn. Huskiſſons) Anſicht, die 
politiſchen Nuͤckſichten, aus denen der Admiral nach 
der Levante geſchickt worden ſey, und die Schlacht 
ſelbſt, bei der er ſich ſo ausgezeichnet, zu unterſchei⸗ 
den. Lord Liverpool habe, als er IR jene Adreſſe 
angetragen, ausdruͤcklich geſagt: „fie beziehe ſich al 
lein auf die Dienſtleiſtung; und wäre die Expedition 
ſelbſt auch noch fo ungerecht und unnoͤthig, ſo koͤnne 
dieß doch nicht verhindern, daß man denjenigen danke, 
die ihee Schuldigkeit fo, Bra gethan hätten.“ Herr 
Perceval und Lord Caſtlereagh hätten die Sache aus 
demſelben Geſichtspunkte angeſehen, und ſelbſt die 
Herren von der Dppofition: Sheridan, Tierney und 
Whitbread, haͤtten, wenn ſie ſich gleich gegen die Expe⸗ 
dition erklaͤrt, doch nichts gegen die Adreſſe ſelbſt 
einzuwenden gehabt. Allerdings haͤtten damals die 
Miniſter die € 
Admiral bord Gambier ſey zum Peer erhoben und in der 
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Hr. D 


ache gutgeheißen: der kommandirende wa 


Thronrede die Begebenheit als eine gluͤckliche erwaͤhn 
worden: in der Adreſſe beider Häufer — 1 
Sieg von Copenhagen beſonders herausgehoben. — 
. erklärte ſich dagegen, daß man glaube, es 
ſey Parfeigeift in der vorliegenden Sache im Spiele. 
Wenn man glaubte, daß Sir E. Codrington kein 
Recht wiederfahren waͤre, ſo muͤßte ein unabhaͤngiges 
Parlamentsglied ſich erheben und auf eine Dankbe⸗ 
zeugung antragen. Es ſey wahr, bei der Kopenhage⸗ 
ner Angelegenheit wäre, als die Nachricht vom Siege 
angekommen, die Partei noch am Ruder geweſen, 
welche die bewaffnete Macht dort hingeſchickt. Waͤre 
Hr. Canning (damals Sekr. d. Ausw.) vor der Been⸗ 
digung jener An elegenheit aus dem Amte gekommen, 
ſo moͤchten Ed. Gantbier und Sir A. Wellesley wohl 
nicht ſo belobt worden ſeyn, und dies ſey ein neuer 
Beweis, daß, bei keiner Gelegenheit, das Haus den 
5 r er 1 l dem uͤberlaffen 
maäſſe, welcher mit dem Miniſterium in? ö 
ſtande hört! hort! ). ung 
wohl feiner, wenn er als Befehlshaber ins Feld gin⸗ 
ge, wiſſen, wie er, (wenn ſich unterdeſſen eine Mi⸗ 
nifterialveränderung zutruͤge) empfangen werden wuͤr⸗ 
de, wenn er wieder nach Hauſe käme (höre! hoͤrt!) 
Von Hrn. Canning ſey, wie man allgemein glaube, 
die Kopenhagener Expedition ausgegangen. Waͤre 
Hr. Canning am Leben geweſen, als die Nachricht 
von der Schlacht von Navarin gekommen „ fo dürfte 
das Reſultat wohl anders geweſen ſeyn. Er (Can⸗ 
ning) ſey immer gerade und ohne Hinterliſt geweſen 
und wuͤrde jetzt gewiß eben ſo gehandelt und dem Ad⸗ 
miral und den Seeleuten, die bei Navarin gefochten, 
den ihnen gebäßrenden Dank nicht entzogen haben. 
Etwas von dieſer Politif fey Anfangs auch noch bes 
merklich geweſen; in der Gazette vom 10. November 
babe man Adm. Codrington hohe Ehre wiederfahren 
laſſen, denn man habe, wie er erfahren, des Admi⸗ 
rals Depeſche verbatim in der Gazette abgedruckt, 
ein Beweis, welche Meinung die Miniſter von ſeinen 
Dienſten und ſeinem Charakter gehabt. In der Gas 
zette vom 13. habe man feine Ernennung zum Groß⸗ 
kreuz des Bathordens und die Auszeichnung von Capt. 
und 7 Befehls habern gefunden. Würde irgend ein 
Miniſter haben wagen duͤrfen, eine ſolche Maaßregel 
zu empfehlen, wenn gegen das Benehnzen des Admi⸗ 
rals etwas einzuwenden geweſen wäre? — Ein ſol⸗ 
cher Miniſter haͤtte Öffentlich angeklagt werden muͤſ⸗ 
fen. Entweder habe der Adm. bel Navarin feine 
Schuldigkeit gethan oder nicht. Eine dritte Mei, 
nung koͤnne es nicht geben. Warum, wenn die Mi⸗ 
niſter ihn früher belobt, wollten ſie jetzt zuruͤcktreten? 
daß fie ſich uͤbereilt, Fönne er nicht annehmen. Sie 
koͤnnten allein beurthellen, was dem Adm. gebuͤhre, 
da fie wußten, welches feine Inſtruktionen geweſen 
ren. Dieſe wären freilich nicht bekannt gemacht 
worden. Was man uber Adm. C. denken ſolle, muͤſ⸗ 


Geſchaͤhe dies, fo moͤchte 


fe man alfo von den Miniſtern erfahren. — Wie haͤt⸗ 
ten ſich dieſe aber benommen? müßte das Publikum 
nicht glauben, daß der Admiral nur ſeine Verhal⸗ 
tungs befehle befolgt habe, wenn es ſaͤhe, daß die 
ichter feiner Thaten dieſe oͤffentlich anerkennten? 
Faortſetzung folgt.) 

Lord Cochrane, der um 1 Uhr Mittags am naten in 
Portsmouth angekommen, hat die Fahrt von Poros 
in 28 Tagen zuruͤckgelegt. Bei feiner Abreiſe waren 
noch 8000 Mann aͤgyptiſche Truppen in Morea, die, 
wenn ſie nicht Hungers ſterben wollen, ſich den Gries 
chen werden ergeben müffen. Der Lord, der heute 
hier erwartet wird, ſoll, dem Vernehmen nach, 
30, 00 Pfd. Sterl. hier abholen und dann nach Ortes 

chenland zuruͤckkehren wollen. 

Am ı4ten fand in Bath die feierliche Beſtattung 
der verſtorbenen Marfgräfin von Anſdach ſtatt. 

Die Dampfmaſchine, worauf die Zeitung der Times 

gedruckt wird, iſt nunmehr zu einem fo hohen Grad 

von Vollkommenheit gediehen, daß ſie 4000 Exemplare 
in der Stunde abdruckt, anfangs lieferte ſie in demſel⸗ 
ben Zeitraum nur 1100. 


Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 26. Januar. — Was 
ſeit 14 Tagen in dieſer Hauptſtadt vorgeht, liefert 
den Beweis, daß nach der Abreiſe der drei Botſchaf⸗ 
ter die Pforte zu den fruͤhern Beſchluͤſſen, die in dem 
großen Divan am 7ten November nach Eingang der 
Kunde von Navarin gefaßt, 
datnals ſiſtirt wurde, zuruͤckgekehrt iſt. Kein frem⸗ 
des Schutzrecht, ſelbſt nicht das des oͤſtreichiſchen 
Internuncius, wird von der Pforte mehr anerkannt, 
und jede neue Verfuͤgung i 


Was aber am meiſten auffällt, und den Krieg mit 


Rußland herbeizufuͤhren droht, iſt ein Hattiſcheriff 


des Sultans an die Paſcha's und Obrigkeiten in den 
e „worin die Beſchlüſſe von Akjerman und 
das Benehmen der Pforte nach der Schlacht bei Na⸗ 
varin ſo dargeſtellt worden, als ob alles nur geſche⸗ 
hen ſey, um Zeit zu den Ruͤſtungen zu gewinnen. 
Es ſey den treuloſen Ruſſen endlich gelungen, heißt 
es darin, auch noch andre Mächte zum Umſturz des 
oftomannifchen Reichs zu verführen u. ſ. w. Dieſes 
Aktenſtuͤck beunruhigt die Diplomaten in Pera ungez 
mein. (Ein fpäterer, durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit an uns gelangter Brief aus Konſtantinopel 
fügt: „Die ſtrengen Maaß regel der Regierung dauern 
fort. Tauſende von Armeniern find bereits fortge⸗ 
ſchafft. Die Notabeln ſchicken ſich zur Abreiſe an, 
und werden mit Hinweiſung auf den ſo wichtigen 
Hattiſcherif vom 18. December 1827 entlaſſen. Meh⸗ 
rere Paſcha's kamen aus Aſien hier an, um ſich an 
die Donau zu begeben.) 2 7 
Sie werden die Proklamation erhalten haben, die 


bier von Hand zu Hand geht, und die Herzen aller 
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Verfolgungen unterrichtet ſeyn, 


Die Proklamation iſt in volle Kraft geſetzt, 


deren Vollziehung aber 


härter als die vorige. 


Chriſten mit Angſt erfullt. Sie werden auch von den 
denen die geſam̃ten 
mit der roͤmiſchen Kirche unirten Armenier Preis ge⸗ 
geben ſind, und die Hauptſtadt an die Schreckensta⸗ 
ge der Aufloͤſung des Janitſcharen-Korps . 
er Geiſt 
der Muſelmaͤnner dadurch aufgeregt worden, und 
das allgemeine Aufgebot nimmt ſeinen Anfang. Die 
Verfolgungen dauern fort, mehr als 8000 unirte 
Armenter haben ſeit den letzten 14 Tagen die Stadt 
verlaſſen, und find nach Afien verwieſen. Die ange⸗ 
ſehenſten Perfonen dieſer Konfeffion wetteifern um 
den Ruhm für ihren Glauben zu leiden; fie gehen 
lieber dem haͤrteſten Geſchicke entgegen, ehe ſie von 
der Bedingung der Begnadigung, die ihnen der pat⸗ 
riarch im Namen des Sultans geſetzt hat, (des Ue⸗ 
bertrits zu dem Eutychianiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe) Gebrauch machen. So werden die fleißigſten 
und ſittlichſten Unterthanen durch die Anſchlaͤge die⸗ 
ſes Patriarchen ihrem Gewerbe entriſſen, und die 
Hauptſtadt dürfte deren Verluſt empfindlich fühlen. 
Diele dieſer Unglücklichen ſollen ſich nach Odeſſa ge⸗ 
fluͤchtet, und daſelbſt eine gute Aufnahme gefunden 
haben. (Allgemeine Zeitung.) 
Fraulfurter Blätter enthalten folgenden Artikel: 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt eine angeblich woͤrt⸗ 
liche Ueberſetzung der bereits mehrmals erwaͤhnten 
Proklamation und Inſtruktionen die nach der Abreiſe 
der Botſchafter von Seite der Pforte den Ayans in 
Europa und Aſien unterm 18. December 1827 zuge⸗ 
fertigt wurden. Dieſes Aktenſtück beginnt mit den 
Worten: „Wer nur einigen Verſtand beſitzt, 
weiß, daß, ſo wie alle Muſelmaͤnner von Natur 
die Ungläubigen haſſen, dleſe Un laͤubigen ih⸗ 
rer Seits die Feinde der Mufelmänner ind. Dieſe 
Phraſen ſtehen jedoch mit dem Inhalt aller Aktenſtuͤcke, 
welche uns bisher als von der Pforte ausgegan⸗ 
gen, bekannt geworden ſind, in ſolchem Widerſpruch, 
daß dieſer Umſtand uns ſchon genuͤgend duͤnkt, die 
Authenticitat dieſes Dokumentes, oder wenigſtens 
die . der Ueberſetzung, vorlaͤufig noch in Zweifel 
zu ziehen. a - 


Mi set t 


Man ſpricht in Warſchau ſehr ſtark von der Anlage 
eines Tunnels unter der Weichſel, welcher beſonders 
waͤhrend des Eisgangs, der nicht felten die Kommu⸗ 
nikation bemmt, von großem Nutzen ſeyn wird. Der 
Baumeiſter iſt ein Auslaͤnder und will binnen 3 Jah⸗ 
ren das Werk beendigen. Das gegenwartige beſtimmt 
man zu der Anſchaffung der nöthigen Materialien, im 
zweiten Jahre hofft der Bauherr bis in dle Mitte des 
ie „und im dritten fein Wert zu 
vollenden. Er 


Am 18. Februar farb zu Deutfchr Wartenberg in 
Nieder⸗Schleſien, der als Dichter und Stagtsmann 
ausgezeichnete Leopold Friedrich Guͤuther v. Goͤkingk, 
Koͤnigl. Preuß. Geheimer Ober⸗Finanzrath, geboren 
zu Gruͤningen bei Halberſtadt, am 13. Juli 1748, 


Am 20. Februar Abends in der ſiebenten Stunde, 
wurde auf dem Wege von Seifersdorf nach Janno witz, 
Schoͤnauer Kreiſes, der ſiebenzehn Jahr alte Sohn 
eines Jannowitzer Bauern, auf ſeinem leeren Wagen 
grauſam ermordet, und zwar durch Ueberwerfen eines 


Strickes um den Hals und einen Schnitt durch bie, 


Gurgel. Die Pferde brachten den Wagen nach Haufe, 
und der Vater fand feinen Sohn in dem erwähnten 
Zuſtande, den Strick noch um den Hals und zugleich 
mit dem linken Arm an den Leiterbaum gebunden. Die 
Summe von 1 Thaler, welche der Ermordete bei ſich 
gehabt, war geraubt, neben der Leiche aber fand man 
ein Stuͤck von einem Tabacksrohr und einen Flecken 
altes graues Tuch, das aus einem Kleidungsſtuͤck ge⸗ 
riſſen zu ſeyn ſchien. Dieſe Zeichen und die Ausſage 
eines Mannes, der dem Wagen unterwegens begeg⸗ 
net war und auf demſelben einen unbekannten Kerl ge⸗ 
ſehen hatte, ſetzten die Ortsbehoͤrden in den Stand, 
dem Moͤrder nachzuſpuͤren, ihn zu entdecken und zu 
verhaften. Der Thaͤter iſt ein Dienſtknecht aus Neu⸗ 
Fiſch bach. ö 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet 
mir den Character als Major zu ertheilen. 

Breslau den 1. März 1828. ee 

Glaäſer, Prem.⸗Capitain a. D. u. Ritter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
gefunden Mädchen, am 27ſten d. M. Abends 2 auf 
7 Uhr, zeige ich meinen Bekannten und Freunden 
biermit- ergebenſt an. s 5 

Breslau den 29. Februar 1828. 

v. Schmidkow, Mitglied der hieſigen Buͤhne 


Todes ⸗ Anzeigen. 


f (Verſpäte t.) 8 

Den 23. Februar Abends um halb 7 Uhr, entfchlief 
plotzlich an Bruſtkrampf und Nervenſchlag, in einem 
Alter von 54 Jahren 64 Monat, meine theure Gattin 
und zärtlich geliebte Mutter Caroline Eleonore geb. 
Arlt. Dies zeigt theilnebmenden Freunden und Be⸗ 
kannten im Namen ſaͤmmtlicher Kinder, und angehoͤ⸗ 
5 3 Se ie 

au den 28ſten Fe . 
x 1 Fr. Fr. Leidel, als Gatte. 


—— U ä6 E 
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Verwandten und Freunden machen wir das am 


25ſten d. erfolgte Ableben unſerer innigſt geliebten und 
verehrten Schweſter und Tante, der Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Taubadel, geb. v. Buffe, unter 


Verblttung der Beileidsbezeugungen ergebenſt ber 


kannt. Durch ihren Tod iſt unſerem Familienkranz, 
den fie mit einem Herzen voll Liebe als feſtes Band 
umſchlang, ein großer Verluſt geworden, was wir 
ſchmerzlichſt empfinden; indeß iſt ja dadurch ihr ſehn⸗ 
lichter Wunſch, mit ihrem vorangegangenen geliebten 

Gatten und theuren Verwandten wieder vereiniget zu 
werden, wir glauben es, erreicht worden, und fomie 
ſuchen wir in unſerem Opfer Troſt zu finden. Sie 
ſtarb in den Armen einer edlen Freundin, der es Gott 
vergelten möge, was fie der Verſtorbenen Gutes that; 
wie wir allen denen, die die Leiden ihrer letzten Lebens⸗ 

tage durch Pflege und Oheilnahme linderten, herzlichſt 
danken. Breslau den 28. Februar 1828. 


Die hinterlaſſenen Geſchwi 
Nichren ſchwiſter, Neffen und 


Das am 28ſten d. M. früh um halb 9 Uhr in Bo⸗ 
guslawitz erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten aͤl⸗ 
teſten Bruders, des ehemaligen Gut&befigers und bis⸗ 
herigen Polizei⸗Diſtrikts⸗Aſſiſtenten, Herrn Carl Ernſt 
Brunſchwitz, welcher an körperlicher Schwäche in 
einem Alter von 63 Jahren 1 Monat und 3 Tagen 


ſanft und ſelig hinüber ſchlummerte, melden Unker⸗ 


Er 8 
ein 


zeichnete hiermit allen Freunden und Bekannten. 
war fuͤr 1 treuer und rechtlicher Bruder und 
Freund aller Menſchen, die ihn kannten; 
nung des jenſeitigen Wiederſehens kann 
ten Schmerz mildern. 
Breslau den 29. Februar 1828. 
Die hinterlaſſenen Bruͤder: 
Der Koͤnigl. Ober⸗ Amtmann Ferdinand 
Gottlieb Brunſchwitz und 
der Gutsbeſitzer Friedrich Brun ſchwitz 
auf Boguslawitz. = Ä 


nur die Hoff⸗ 


Den nach kurzen Leiden am 228ten d. M. erfolgten 
Tod meines geliebten Bruders, des Königl. Consisto- 


W 


unfern gerech⸗ 


rial-Rath und Prof. Du. Wald, zu Königsberg; zeige 


ich hiermit Seinen zalilreichen Freunden und ver- 
wandten zu stiller Theilnahme ergebenst. au. 
Breslau den 1. März 1828. ER 


Die verwittwete Pastor prim. Prenss, 


geb. Wald. 42 
Fr. 2. O. Z. 4. 6. J. u. R. III. 
— ——— ꝑ 1—ñ— 
Theater ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 1. März: Die Muͤndel. 


Beila ge 
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Beellage zu No. 55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
PETER e Vom 1. Marz CVPffffffPf er Rn A 


—— — 


Ju AW. G. Kois Buch bandl. iſt zu haben: Hypothekenbuches neue No. 22. in der Friedrich Wil; 
F e helmmsſtraße im Wege der nothwendigen . 
le Beilage dee On. berkauſt werden. Demnach werden ale Heſie und 
eee Veet dat 4 2 Ser. Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama auf⸗ 
Nuftlakulgen uber Pezebeſtheiten der neuern Zeit; ueber Nefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten 
jesuagen und Austens aus den intereffantefien Werſen des Terminen, naͤhmlich den 2 zſten Januar 1828, 
Anslandes: an bs 12 13. 5 er und den 23ften Februar, beſonders aber in denn 
Stallſt.⸗geograrh. Hand duch vom preuß. Lettate, für t, letzten und pekemtorſſchen Termine den aßſten Marz 
ſchäftsmänneren Neifende. gr. 8. Berlin. Reimer. geh. LINE. 1828, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Lü, Me volkänd. Belchrelbung des Sehweſzerlandes oder Juſtiz⸗Rath Beer in unſerem Partheien⸗Zimmer No. 1. 
gbesgrash⸗ſtatiſt.⸗Handlexieon über alle in geſammter Eidsge⸗ U erſcheinen die beſondern B di d Moda⸗ 
„.nesfenichaft benndl, Kantone, Bezirke u. iu, ate durchaus zi eiche BEN, DIE elendern Bedingungen und Mor 
angeatb. u, viel verum. Ausg. 3 Thle. 8. Nara, Sauerlin, litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
der, geh. a 3 Rihlr, 20 Sgk. NN zu geben, und zu gewaͤrtigen: 
= daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
i FB a 7 4 85 1 711 & N 1 SR wei, von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 
Rane e Jad a von Eine: 2 c den Meſſt und Deſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
Kanfmant, von Hamburg. — Im blauen Hirſch: H. gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
9. Frankenberg, Laudſchafts Direktor, ven Schreihersdorff. — lings die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch 
n der goldnen Gau Ar. Graf v. Handke 26 ee, der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


& 8 m goldnen Zepter: Hr. v. Natzuer, x $ Ä ngen, und zwar de 
9 e Per . — u dere roßen Stube: erk Jene . a dieſem Ziweck Fir Produstion 
Fehnel, Garbe, von Bledzauod. — In 2 goldnen der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 


6ßßVß)))))))ßT́hVTVVTVVVTVTVV( 
: „Franz toͤbef. SEHON; r Fran; ra li Sta, + 
1 0 15 Nen | „do 2 ; 1 5 Rönialich Stadt⸗Gericht hieſtger Neſidenz. 


| Eoictal-Eitatiom Bon den ferien Wnra, Sende ach er 
5 Edietal⸗Citation-. on dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
Von Seiten des unterzeichneten Hoͤnigl. Ober⸗kan⸗ M den auf den Antrag der erehelichten Wehen übern 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Ole hsci der ner Johanna Greckſch, verehelicht gewefenen Le⸗ 
Johann Gottfried Huld eigentlich Schmidt aus wkowicz, alle diejenigen, welche an dem Machlaſſe 
, 0 Ani Sarnertiu in Bu 
entfernt u BEER DEN REDE TEN nicht am 27. Auguſt 1824 verſtorbenen Mählſcher Augu 
ee ur, r de Binnen 12 Monet m Se ewkessſg ans Nie ni Be en 
Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da “näheres oder gleich nahes Erbrecht als die Chefenu 
zu feiner. Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den eben Schanna Barbara geborge Wolff, fetzt ver; 
zaſten April 1828 Vormittags um rr Uhr vor dem ehe ichte Greckſch zu haben vermeinen, hierdurch oͤf⸗ 
Herrn Ober⸗Laudes⸗Gerichts ⸗Aſſeſſor Schü anbes fentlich vorgeladen: in dem zur Anmeldung und Be⸗ 
reumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Lan⸗ gruͤndung ihrer Erbanfprüche auf den sten Mah Vor⸗ 
des⸗Gerlchts d baus vorgeladen. Sollte Beklagter in mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗ 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ Aſſeſſor Teichert angeſetzten Termine in unſerm Ge⸗ 
ſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als ei⸗ ſchaͤfts⸗kokale entweder perfonlich oder burch zuläffige 
nen, um ſich dem Kriegsdienst zu entziehen Ausgetre⸗»Bevollmaͤchtigte, im Falle der Unbekanntſchaft die 
tenen verfahren und auf Confiscation ſeines geſamm⸗ Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Hartz 
ten gegenwartigen als auch künftig ihm etwa zufallen⸗ mann und Schulze vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
den Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. ſcheinen, ihre Erbanſpruͤche anzuzeigen und nachzuwei⸗ 
Breslau den 23ſten November 1827. ſen, und die weitere Regullrung der Sache zu gewaͤr⸗ 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 7 75 Das Ausbleiben derſelben a” wird zur 9990 
Subhaſtations⸗Dekannktmachung. haben, daß die Extrahentin als die allein rechtmäßige 
i Nachdem aber den Nachlaß des Erbſaſſen Johann Erbin angenommen, ihr als ſolcher der Nachlaß zur 
Horn Concurs eröffnet worden, fo ſoll das zu deſſen fernern Dispofttion belaſſen, und der nach erfolgter 
Nachlaß gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle Praͤcluſion ſich etwa e nähere oder gleich 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet im Jahr nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſſtſonen 
1827 nach dem Materialienz Werthe auf % Rthlr. anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihr we⸗ 
10 Sgr. abgefchägte uneusgebaute Haus No. 49. des der Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen Nur 
* ＋ 1 4 ot. j \ v ’ 1 939 “a * Er . ö 
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ungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich 
A 125 alsdann noch von der Erbſchaft vor han⸗ 
den iſt, zu begnuͤgen, verbunden ſeyn wird. 
Breslau den 29. November 1827. > 
; Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


ubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
. “| 5 des Buchbinder Striegner ſoll 
das dem Buchbinder⸗Aelteſten Johann Carl Res 
der gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerth auf 5838 Rthlr. 16 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
auf 6321 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 709. 
des Hypothekenbuches auf der Nikolaiſtraße belegen, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Teuninen, 
nämlich den ızten Mai 1828 und den ısten 
Juli e., beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
diſchen Termine den 2zſten September 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Rhode 
in unferem Parteienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub ha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt infos 
fern fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Veſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gericht⸗ 
licher Exiegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 22. Januar 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Der Braunſchwelg⸗ Oelsſiſche 
Fuͤrſtenthums⸗ Gericht macht hierdurch bekannt: daß 
auf Inſtanz des Hauptmann von Thier bach ſchen 
Teſtaments⸗Executors, Herrn Juſtizrath Bahr zu 
Breslau, das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
Bernſtaͤdtſchen Kreiſe belegene, dem Herrn Zadora 
von Paczkowsky gehörige, landſchaftlich auf 
49070 Athlr. abgefchägte freie Allodial⸗Rittergut 
Sber⸗Nieder⸗ und Mittel-Pangan zur öffent 
lichen nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden iſt. 
Es werden daher hierdurch alle, welche gedachtes Gut 
zu befigen fähig und annehmlich zu bezahlen vermoͤ⸗ 
gend find, aufgefordert, in dem auf den aten Juni 
e, den zien September c., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Licitations⸗Termine 
auf den roten Dezember 1828 Vormittags um 
10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtizrath 
Fiſcher, an hieſiger ordentlichen Gerichtsſtaͤtte ſich 
zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Licitations⸗Termins etwa 


einkommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde 

nicht eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht weiter 
Nuͤckſicht genommen werden, ſondern der Zuſchlag an 
den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗Verbleiben⸗ 
den erfolgen wird. Wenn uͤbrigens das Gut Pan⸗ 
gau früher aus zwei Antheilen beſtanden hat, fo ift 
auf den Antrag des jetzigen Beſitzers die Veranſtal⸗ 


tung got und der Plan entworfen worden, fol 
ches 


ehufs des leichtern Verkaufs und Ankaufs nach 
der von der Oels-Militſchſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft projectirten Theilung in zwei Theilen, naͤmlich 
in Ober- und Nieder⸗-Pangau, zum Ausgebot 
zu ſtellen, ſo daß auf das ganze Gut, oder deſſen beide 
Theile einzeln geboten werden kann. Die Taxe iſt dem 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſta⸗ 
tions⸗Patente beigefuͤgt und kann in hieſiger Regiſtra⸗ 
tur nachgeſehen werden. Oels den 1. Februar 1828. 


Avertiſſement. 

Nachdem wir, beſage der bei dem Koͤnigl. Preuß. 
Stadtgericht zu Breslau, auch in den Rathhaͤuſern 
zu Altenburg, Dresden, Leipzig, Meißen und allhier 
angeſchlagenen Ediktalien, nachfolgende Abweſende, 
als: 1) Johann Gottlieb Kreuz, von Moͤſeln, 2) 
Karl Gottlob Poͤtzſch von hier, welche beide, mit der 
Koͤnigl. Saͤchſiſchen Armee, im Jahre 1812, nach 
Rußland marſchirt und von da nicht wieder zuruͤck⸗ 

ekehrt ſind, 3) Johann Gotthelf Weymern, einen 

uͤrſchner von hier, geboren den sten July 1760, 
4) Johann Gottlieb Goldammern, einen Schneider 
von hier, geboren den 15ten Juni 1752, 5) Chris 
ſtian Gottfried Herzog, geboren den 14ten May 1732, 
6) Chriſtian Gottlieb Herzog, geboren den aten Ja⸗ 
nuar 1746, welche geſammte Abweſende, und zwar 
Kreuz und Poͤtzſch, ſeit dem Marſche nach Rußland, 
die uͤbrigen aber ſeit laͤnger als 20 Jahren von ihrem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben haben, 
zu Empfangnah me ihres Vermögens, unter Verwar⸗ 
nung der Todes⸗Erklaͤrung, deren Erben und Glaͤu⸗ 
biger aber zu Anmeldung und Beſcheinigung ihrer An⸗ 
ſpruͤche, bei Verluſt derſelben und der ihnen etwa zu⸗ 
ſtehenden Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in vo⸗ 
rigen Stand auf den 25ſten July 1828 dorge⸗ 
laden, auch den ıgteu September 1823 zu 
Bekanntmachung eines Praͤcluſiv⸗ und ſonſtigen Bes 
ſcheides, oder Verſendung der Akten nach rechtlichem 
Erkenntniſſe, und letztern Falls den 2ıflen No⸗ 


vember 1828 zu Publikation des eingegangenen 


Urthels anberaumt, endlich auch auswärtigen Inte⸗ 
reſſenten, daß jeder bei 5 Thaler Strafe, zu Annahme 
der an ihn ergehenden Ladungen und Verfuͤgungen ei⸗ 
nen Bevollmächtigten, der ſich, was Ausländer be⸗ 
trifft, durch gerichtliche Vollmacht zu legitimiren hat, 


beſtellen ſolle, aufgegeben haben: ſo wird dieß auch 


durch die Zeitungen hiermit bekannt gemacht. 
Colditz, im keipziger Kreiſe, den ızten Februar 
Der Rath allda, 


1828. 3 
Carl Rudolph Fiſcher, amtf. Bromfir, 


- mit aufge 


Edict al 


Dle nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach } 
ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edietaliter aufgefordert, 
ſpaͤteſtens aber den 9. Februa 


richts⸗Ordnung aufgebothen, und 
dis zum Intereſſen⸗Termin Weyhnachten d. J., 


6141 — 


C t t art o n. 
$, 126, 


) 127. Tit. 51. Th. 1. der Ge⸗ 
ſich 


r k. J. Vormittag 


10 Uhr, im Caſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſes bieſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzu⸗ 


bringen, oder die gaͤnzliche Amortiſation der Pfaudbriefe 


u gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles an deren 


Stelle neue ausgefertiget, ſolche den Extrahenten ausgehaͤndiget, die aufgebothenen, Pfandbriefe aber in 


den Hypothequen⸗Bͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern g 


ſcht, und darauf, wenn ſie auch jemals wieder in 


Vorſchein kommen folten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wuͤrden. 


Extrahenten 
des Aufgeboths. 


Te roviſor Robert Gieſe J ( Chrzelitz ⸗⸗ Pr 
in Oppeln. (Quſckendorff 
2. Bauer Gottfried Runge [( Guſitz ⸗⸗ 
3 1 Ae kr er a 
Freig Auszuͤgler : 
9925 Reiß zu Schott⸗ 5 Serre 


witz. 

4. Kutſcher Kretſchmerſche 
Erben hieſelbſt. 
5. Handlung Iſaac Anfchel 
Cobn & Compag. zu 

6. Handlung Peing & 

Handlung Prinz & Marck] ( Krat = 
bie ſelbſt. ( Kratzkau TREE Sale 
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Breslau den 22. Februar 1828. 


. Ratibor + = 


\ Stoſchendorff 5 5 


(.S.) 


Gr. v. Dyh Un, 19 * 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt die Re⸗ 
ſubhaſtation der sub No. 30. rf > 
bergſchen Kreiſes belegenen, auf 2339 Rthlr. 3 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤgten und in termino den 5. Juli 1827 
von dem Kreiſchmer Gottlob Nömelt, für 1720 
Kehle. krſtandenen Däckereibefigung, wegen Nicht⸗ 
zahlung der Kaufgelder verfügt worden. Es werden 
daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
fordert: in denen zum anderweiten Verkauf 
feſtgeſetzten Lieltations⸗Lerminen, den 28. April, den 
28. Juni und beſonders den 28ſten Auguſt c. 
als dem peremtoriſchen, Vormittags 9 Uhr in der 
Standesherrlichen Gerichts? Kanzlei hieſelbſt perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
nachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 5. Februar 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Münfterberg Frankenſtein. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt im Wege 
der Execution die nothwendige Subhaſtation des zu 
Schlaufe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. 9. bele⸗ 
genen, gerichtlich auf 3418 Kehle, gewuͤrdigten Alois 
Mild ner ſchen Bauergutes verfuͤgt worden, und es 


Benennung der Pfandbriefe. I 


zu Olbersdorf Muͤnſter⸗ A 


gewaͤhlt und mir 


— een? 
Dieſe Pfandbriefe ſind 
nach der Angabe. 
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NGr. — 2 220 Rthlr..) 

. i ee eee, 
08. — 380 100 Rthlr.] abhanden gekommen. 
87 = 24 100 Hefte. beſchädiget. 3 ee) 
ST. 48 00 Rethle. desgleichen. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
. 
die diesfäͤlligen Licitations Termine auf den 
April, 28. Juni und peremtorie den 3 ıften‘ 

uguft c, anberaumt. Es werden daher beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in 
dieſen ey, beſonders an dem zuletzt genannten 
Vormittags 9 Uhr in der S ndesher riechen Gerichts. 
Kanzlei hieſelbſt zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen 
und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. 5 
Frankenſtein den 16. Februar 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
N Maͤuſterberg Frankenſtein. 


find 


28. 


Verpachtung. A 
Die Frau Hofmarſchallin Gräfin v. Hacke will ihre 
Güter Ober⸗Mittel- und Nieder⸗Flaͤmiſchdorff auf neun 
Jahre von Johannis dieſes Jahres an bis Johg 
1837 verpachten. Sie hat hierzu den Weg 19 ion, 
die Leitung dieſes Geſchaͤfts uͤbertra⸗ 
gen. Dem zufolge habe ich einen Bietungs⸗Termin 
zur Verpachtung der genannten Güter, welche bei der 
Kreisſtadt Neumarkt liegen und wozu nach der im vo⸗ 
rigen Jahre erfolgten Vermeſſung 1299 Morgen und 
102 OR, Acker und 181 Morgen und 27 OR. Wie⸗ 
ſen⸗ und Graͤſerei⸗ fand gehören, auf den 9gten April 
d. J. angeſetzt. Pachtluͤſtige werden eingeladen, ich 


lich auf 1755 


— m 


am gedachten Tage fruͤh um ro Uhr im herrſchaftli⸗ 
chen Wohnhauſe zu Flaͤmiſchdorff einzufinden. Die 
vorlaͤufig ichen es Pachtbedingungen koͤnnen 
zu jeder ſchicklichen Zeit hier in meinem Geſchaͤftszim⸗ 
mer, ſo wie bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſtonsrath 
Gelineck zu Breslau eingeſehen werden, und wer die 
zu verpachtenden Guͤter vor dem Licitations⸗Termine 
in Augenſchein nehmen will, hat ſich bei dem Special⸗ 
n f N Echter be 810 Ära 
ſaftsbeamten n. ert zu Flaͤmiſchdorff zu 
alk Neumarkt den 4ten Februar 1828. 5 
Moll, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizrath. 
ag en Avertiſſement. —— 
Die Frau Hofmarſchallin Graͤfin von Hacke, auf 
laͤmiſchdorff, will das ihr zugehoͤrige zu Bruch, bei 
eumarkt, unter Jurisdiction des Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts zu Flaͤmiſchdorff gelegene Vorwerk, wozu 201 
Morgen Torf-Wieſen⸗ und Forſtland gehören, an 
den Meiſtbietenden verkaufen. Kaufluſtige werden 
eingeladen ſich in dem angeſetzten Licitations⸗Termine 
den Sten April d. J. Vormittags um ro Uhr im 
herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Flaͤmſſchdorff einzufin⸗ 
den. Wer das feilgebotene Gründſtuͤck vor dem Lici⸗ 
tations⸗Termine in Augenſchein nehmen will, hat ſich 
bei dem Königlichen Special⸗Commiſſarius Herrn v. 


Rode und bei dem Wirthſchaftbeamten Hrn. Eſchert 
zu amico zu melden. 8 


Neumarkt den 4. Februar 1:89. 
Moll, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizrath. 
. Edictal⸗ Citation. 5 FI 

Der im Jahre 1813 1210 Landwehr ausgehobe ne, 
und feit der Schlacht bel Leipzig verſchollene George 
Friedrich Conrad aus Herzogswaldau, ſo wie 
deſſen etwanige unbekannte Erben werden hiemit vor⸗ 
geladen, in dem auf den ıflen Dezember 1828 anſte⸗ 
henden Termine, Vormittags um 11 Uhr, in der Ge⸗ 
richts⸗Canzlei zu gobris entweder in Perſon oder durch 
gehoͤrig Bevo dhe e erſcheinen, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß 


der u Conrad für todt erflärt und deſſen Vermoͤ⸗ 


gen ſeinen Erben, nachdem ſie ſich zuvor als ſolche le⸗ 
gitimirt haben, wird zugeſprochen werden. SEN 
Jauer den aoſten Januar 1828. - 

Das. u RE A ⸗Rieneckſche Ger 
re mt der Herrfi aft Lo bre. Ag 
REN. 1 ſe ment. 5 
Au den Antrag eines Real- Gläubigers ſoll das 

dem Carl Gottlob Geisler gehoͤrige, zu Olbersdorf 

biefigen Kreiſes belegene, und No. 6. des daſigen Hy⸗ 
pothekenbuchs eingetrage Bauergut, welches Rec 

221 Rthlr. 14 Sgr. abgeſchaͤßt worden, In den hier⸗ 

zu 91 8 zıften März, ıften Mai und aten Jun 

dieſes Jahres auf dem Schloſſe zu Olbersdorff anbe⸗ 
raumten Terminen oͤffentlich an den Meiſt⸗ oder Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
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bige werden daher hierdurch aufgefordert, ſich an die⸗ 
ſen Terminen, insbeſondere aber in dem letztern, wel⸗ 
ches der peremtoriſche iſt, vor uns einzufinden, die 
Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot abzu⸗ 
He zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ oder Beſt⸗ 
ietenden der Zuſchlag des Fundi nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Neal-Intereſſenten ertheilt werden 
wird. Die Taxe und der Hypothequen⸗ Schein des 
Fundi kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit hier und 
im Gerichtskretſcham zu Olbersdorf eingeſehen werden. 
Reichenbach den ıften Februar 1828. 

Das Freyherrlich v. Seherr Thoß Olbersdorfer 

: = Gerichts⸗Amt. f 

Bekannt machung. 

Auf dem Koͤnigl. Kehngute Oklitz, Neumarktſchen 
Kreiſes, ſoll der Bau einer Scheuer von Bindwerk 
im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden. Diejenigen, welche ſich in dieſe 
Entrepriſe einzulaſſen geſonnen ſeyn moͤchten, haben 
fi in dem auf den 17ten März c. a. um 9 Uhr 
Vormittags hierzu anberaumten Termin auf dem dor⸗ 
tigen herrſchaftl. Schloſſe einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und hiernach den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Oklitz den Z2aſten Februar 1828. ja > 
Anton Freiherr von Sauerma v. d. Jeltſch, 
; als Curator bonorum, a 


Auction. BEER 
Es follen am 3. März 8, Vormittags von 9 bis 
. RR TE SOTTATIERE 


folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Königlichen 


Stadtgerichts, in dem Haufe No. 19. auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinen, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und Haus: 
geraͤth, an den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung 
in Courant verſteigert werden. = 1 = 
Breslau den 17. Februar 1828. * 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction eines Oderkahns. wi 
Es ſoll am roten Mär; Vormittags um 11 uhr auf 
der dem Packhofe gegenüber gelegenen Erdzunge, das 
zum Nachlaſſe des Schiffer Gruͤndler zu Neuſalz 
gehoͤrige, mit G. No. 135, bezeichnete Oderſchiff, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 29. Februar 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretaar Seger. 
Kupferſtich⸗Verſteigerung. 
Den sten, 5ten und gren Marz Nachm. von 
2 — 5 Uhr, werde ich auf meinem Comptoir, 
Albrechts ſtraße No. 22. eine große Anzahl Ku⸗ 
pferſtiche, groͤßtentheils alter Meiſter, zu der 
berühmten Canonicus v. Blücherſchen Samm⸗ 
lung in Braunſchweig geboͤrig, verſteigern; wor⸗ 
auf ich Sammler aufmerkſam zu machen nicht 
verfehle. s feif fer. 2 


* 


— 


Auction von Kunſt I e i 

Den raten, 1zten und 14. März Vormittag 
von 10 bis 1 und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr, 
werde ich Oblauerſtraße im Saale des Gaſthofs 
zum blauen Hirſch, eine ſehr bedeutende Samm⸗ 
lung ausgezeichneter Originalgemaͤlde aller Schu⸗ 
len, oͤffentlich verſteigern, von denen ich nur 
die Namen: Albani, Zampieri, Lanfranco, 
Caracci, Guereino, Cavedoni, Schidone, Car⸗ 
lo Dolce, Saſſo⸗Firato, Terino del Vega, Bar 
ſari, Baroecio, Simon da Teſaro, Taſſino, 
Zuccarelli, Salv. Roſa, Swanefeld, A. d. Ce⸗ 
leſtino, Tennier, J. Oſtade, van Goyn, Sal. 
Nysdäßhl, de Witt, Sandrat, O. Venix, Both, 
Vivier, Tornflith, Brand, Celeſti, Carlo Loth, 
L. v. Layden, Joh. v. Eyk, A. Duͤrer, Grif⸗ 
fier, Murillo und Paul Veroneſe anfuͤhre. 
Zu dieſen kommen noch 12 Gemaͤlde roͤmiſcher 
Kaiſer in Emaille, ſo wie von der Wand abge⸗ 
nommene und auf Leinwand gebrachte Fresco, 
Gemälde, ferner verſchiedene ſeltene Gold» und- 
Silbermünzen, antike Ringe mit Onix und Car: 
niolen, Camenen, kuͤnſtliche Arbeiten in Elfen⸗ 
bein u. ſ. w. 60 vergoldete Bilder: Rahmen 
verſchiedener Größe werden den Beſchluß dieſer 
für Kunſtfreunde merkwuͤrdigen Verſteigerung 


machen. Sammtliche Gemälde werden in den 
Tagen vom gten bis laten in den Vormittags⸗ 


ſtunden von 10 bis 1 und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr den Freunden der Kunſt zum Bes 
ſchauen aufgeſtellt ſeyn. Pfeiffer. 
——HKüctlons⸗ Anzeige. 9 
Mittwoch den sten März früh um 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr werde ich auf dem großen Graben 
Nero, 13. Meubles, Federbetten, Uhren, Tiſchler⸗ 
Handwerkzeug, Haus? und Kuͤchen⸗Geräͤthe, gegen 
baare Zahlung verſteigern. 5 

f Lerner, Auctions-Commiſſarlus. 

Bekanntmachung. 

Das hieſige Bier⸗ und Brauntwein⸗Urbar, zu 
welchem eilf zwangpflichtige Schankſtaͤtten gehören, 
ſoll den 14ten April d. J. meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Cautions⸗ und zahlungsfaͤbige Pachtliebhaber 
werden daher hierzu eingeladen, und koͤnnen die Pacht⸗ 
dedingungen taglich im hieſigen Rentamte eingeſehen 
werden. Auch ſteht hier eine Quantität zwei und drei⸗ 
jähriger Kalben von Schweizer und Oldenburger Ab— 
9 — 3 gebe 1828 

Freyhan den 26ſten Febru + 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


t 
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Bekanntmachung. 

Das Dominial⸗Brau⸗ und Brandtwein⸗Urbar zu 
Pfaffendorff, wozu auch Alt- und Neu⸗Weißbach und 
Nieder⸗Haſelbach gehört, im Bolkeuhann⸗andshuter 
Kreiſe, ſoll nebſt dem dazu gehörigen Gaſthauſe und 
Stallung, mit dem Bemerken: daß die Werkſtaͤtten 
voriges Jahr in beſten Zuſtand geſetzt worden ſind, 
auf 3 hintereinander folgende Jahre von Johannis 
1828 bis dahin 183 1 oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige an dem auf 
den i5ten April as c. in dem Gerichts⸗Amts⸗ 
Zimmer Vormittags um 1 Uhr anberaumten Termin 
eingeladen werden. Auch ſoll am nemlichen Tage die 
Kuhnutzung von 50 Stuͤck Kuͤhen von Johannis a. e. 
an in Pacht gegeben werden. Von beiden ſind die 
naͤheren Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu 
erfahren. Pfaſſendorff den 29. Februar 1828. 4 
Verkauf einer Buchhandlung in 
Be Leipzig. F 

In Leipzig, dem Stapelplatze des deutſchen 
Büchhandels, iſt, Verhältniffe halber, eine Sor⸗ 
timents⸗ Buchhandlung zu verkaufen. Der Beſitzer 
derſelben wünſcht fie in die Hände eines jungen, tha ⸗ 
tigen Mannes gelangen zu laſſen. Der Käufer erhalt 
ein vollſtaͤndiges Lager der Altern und neuern Litera⸗ 
tur aus allen Faͤchern, ein bedeutendes Lager gebun⸗ 
dener Buͤcher, und die ausgebreitetſte und vortheil⸗ 
hafteſte Kundſchaft ſowohl in Leipzig ſelbſt, als in gan; 
Sachſen und im Auslande bis nach Deftreich, Polen, 
Preußen und Rußland hin. Die näheren Bedingun⸗ 
gen zum vortheilbaften Ankaufe dieſes angefehenen 
und wohl eingerichteten Geſchaͤfts ertheilt auf p or⸗ 
tofreie Anfragen der Doctor juris: Herr Gew. 
burg in Leipzig, der zu dem Ab ie des Kaufes 
von dem Beſitzer der Handlung autoriſirt iſt. 


Rindoſeh⸗ Verkauf. 
Das Dom. Eifendorf, Striegauſchen Kreiſes, 
bietet 18 Stuͤck große und ſtarkgebaute Kuͤhe, von 
veredelter Race und 10 Stuck dergleichen Kalben, fo 
wie einen zjaͤhrigen Schweitzer Stier und 2 Stuͤck 
Zucht⸗Sauen zum Verkauf an. Darauf reflectirende 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich bei Unterzeichnetem 
zu melden. Eiſendorf den 28. Februar 1828. 

Ryu pere cht. 
Sctähre Verkauf. 
Auf dem Dominio Groß⸗Raake bei Breslau, 
ſtehen wieder hochfeine zweijaͤhrige Sprun boͤcke re i⸗ 
nen Lohmern Geblüͤts zu zeitgemäßen Preiſen 
zum Verkauf. v. Boguslawski. 
5 Verkaufs Anzeige 
Sehr ſchoͤne Eichen Bohlen, 3 und 2 Zoll ſtark von 
verſchiedener Länge, ſind einige hundert Stuͤck ſo⸗ 
wohl im Ganzen, als in kleinern Quantitaͤten zu ver⸗ 
kaufen, beim Branntweinbrenner Wagner, vor 
dem Sandthore auf der Hinterbleiche. ö 


a 


Zu der kaufe n. 
Eine Electriſir⸗Maſchine nebſt einigen 7 
N f 1172 


ertheilt Herr Kudraß, Neuſtade, breite Gaſſe No. 26. 
Kauf ⸗Geſuch. . 
Das Dominium Ober⸗Stradam, Wartenbergſchen 
Kreiſes, ſucht 500 Scheffel guten, ganz reinen Saas 
men⸗Hafer, welches jedoch weder Fruͤh⸗ noch Teich⸗ 
Hafer fepn muß, und gewaͤrtigt Poſtfreie Zufendu 
von Ri en, mit Beſtimmung der genaueften Preise 
ſowohl auf den Fall, daß der Hafer ſranco geliefert, 
als auch wenn derſelbe abgeholt werden muß. 


An e ige. 
Bei dem Dominio fa ſch bei Aarppen ſind 
1 150 Schock ſchoͤne Ausſatz⸗Karpfen, 200 
ock zjähriger ſtarker Karpfen⸗Saamen, fo wie 
auch eichene Bohlen und andere Eichen- Nutzhoͤlzer, 
1855 Saamen⸗Lein und Pferdes Bohnen, alles in 
illigen Preiſen. 
Ausverkauf einer Parthie feiner Ober⸗ 
Ungar : Wein. 
Von dem früher in dieſen Blättern offerirten Uns 
gar⸗Wein habe ich zeither 
40 Kuffen der allerbeſten Qualität 
zuruͤckbehalten; indeſſen habe ich nun beſchloſſen, auch 
mit dieſem voͤllig zu raͤumen, zu dem Zwecke ich ſolche 
biermit e unter der Verſicherung, 
daß ich, um die ſchnellſte Realiſation zu bewirken, die 
allerbilligſten Preiſe ſtellen werde. 
Breslau den 27ften Februar 1828. 
ö Friedrich Schummel, 
888 am Ring Nro. 16. 
Tibetaniſche Ziegen ⸗ Verkauf. 
Bei dem Dominio Borkau bei Groß⸗Glogau, ſte⸗ 
hen Vier Tibetaniſche Ziegen und Zwei Boͤcke, des 
ren Flaumen, wie bekannt, zu den feinſten Damen⸗ 


Shawls verarbeitet und nur ſelten zu haben ſind, 


zu billigen Preiſen zum Verkauf. Eben ſo ſind wie⸗ 
derum daſelbſt Schafboͤcke und Muttern, jedoch nicht 
unter zwei Jahren von der daſigen Hochfeinen Heerde, 
für Preiſe, welche der Zeit angemeſſen, zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ertheilt der Wirthſchaftsbeamte Hr. 
Sommer zu Borkau und der Unterzeichnete 
Nittmeiſter v. Uechtritz, auf Groß⸗Graͤditz, 
als Curator der Amtsrath Lucas ſchen Beſitzungen. 
Zu verkaufen. 
Vorzuͤgliche Merino⸗Staͤhre und Mutterſchaafe, 
kichnowskiſcher Race, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Wenig⸗Noſſen bei Muͤnſterberg. 
PNVerfaufs ⸗ Anzeige. 
Mehrere 100 Kloben Flachs ſind zu verkaufen und 
Proben davon auf der neuen Saudſtraße im Haufe, 
No. 13. eine Stiege hoch zu ſehen. 


Zeitgemaͤßen Preiſen zum Verkauf 


Mutter ⸗Schaafvieh⸗ und Staͤre⸗Verkauf. 
Das Dominium E lsborff bei Naela, diert 
209 Stuͤck Schaaf⸗Muͤtter und so Stäre, von deren 
Güte jeder Käufer ſich überzeugen wird, zu dilligen 
an. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Das Dominium Wilkau bei Namslau, hat 300 
bis 300 Stuͤck Schaaf⸗Muͤtter in den beſten zur Zucht 
geeigneten Jahren, und einige vorzuͤgliche Stare zum 
Verkauf. Eine große Ausgeglichenheit der Wolle an 
den Extreumtaͤten, viele Wolle und guten Stapel find 
bei ſtets erlangten hohem Wollpreiſe, Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten der Heerde. 1 

5 Freiſtellen⸗ Verkauf. 

Eine Freiſtelle, wobei ein ſchoͤner Obſt⸗ und Wein⸗ 
garten und mehrere Scheffel Aus ſaat Acker, nd 
dem das Wohn? und Stallgebaͤude, Scheune, Noͤ⸗ 
thedoͤrr⸗ und Back⸗Haus, ſo wie der Brunnen erſt 
ganz neu erbaut, und ſich dieſes Eigenthum wegen 
feiner angenehmen Lage und ſonſtigen Umſtaͤnde, zu 
einem Beſitz⸗ für einen ſtaͤdtiſchen Liebhaber eignen 
wuͤrde, ſteht zum Verkauf aus freier 2 75 und iſt 
das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 85 

Klettendorf bei Breslau den 28. Februar 1828. 

Gottlieb Buckſch. 
Verkaufs Anzeige. f 

Das Dominium Niklasdorf, 1/4 Meile von 
Strehlen, hat auch wieder in dieſem Jahre 50 Stuͤck 
Staͤhre und 150 Stuͤck Muttern von Kochhelnauer 
reiner Abſtammiung um billige Preiſe zum Verkauf ſtehn. 

f Zu verkaufen. i 

Eine neu verfertigte, eben fo dauerhaft als ſchoͤn 
gearbeitete „mit einem Beikaͤſtchen verſehene, großt 
eiſerne Geldkaſſe. Das Naͤhere auf der Schuhbruͤcke 
neue Nro. 6. f ER at 

1 2% 

Ein Neiſender, welcher aus Jtalien gekommen und 
gerade nach Moskau reiſet, beſitzt eine Semmiung 
alter claſſiſcher Gemälde. von allen 
Schulen, wie auch andere antike Gegenſtaͤnde, und 
will ſolche verkaufen. Derſelbe wohnt in der Altbuͤe 
ßer Gaſſe No. 3., iſten Stock, und macht es ſich zur 
Pflicht, den Herren Liebhabern hiermit zugleich anzu⸗ 
zeigen, daß er von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags, zu Haufe iſt. 


„ Aecht vergoldete Holz Lelſten a 
zu Bildern, Spiegel-Rahmen und andern Verzierun⸗ 
gen, ſo wie 5 


„Eiſernes emailirtes Koch- und Brat⸗ 
tungen,“ ö i 
erhielten wieder in großer Auswahl, und verkaufen 
ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 5 
Huͤbner e Sohn, am Ringe No. 43; 


geſchirr in allen Großen und Gat⸗ 
neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke: 


— 


8 u 
DTechniſche Berfammlung. 
Montag den 3ten März Abends um 6 2 wird 
Hr. Dr. med. Göppert die gute Beſchaffenheit des 
* N med. Runge einzelne chemiſche 
Gegenſtaͤnde eroͤrtern. 
Das zweite Heft der techniſchen Monatsſchrift wird 
den sten Maͤrz ausgegeben. N 
Kunst Anzeige. : 
Bei G. P. Aderholz in Breslau .(Ring- 
und Kränzelmarkt-Ecke) ist zu haben: 
Umrisse zu Goethes Faust, 26 Blatt. 
t 1 Rthlr. 3 Sgr. 
Umrisse zu Schillers Fridolin. 8 Blatt. 
f 5 12 Sgr. 
Umrisse zu Schillers Kampf mit dem 
Drachen, 16 Blatt. 23 Sgr. 
Hei eigner Ansicht wird man sich von dem Wer- 
the dieser schön ausgeführten sauber in Kupfer ge- 
stochenen Umrisse leicht überzeugen. Um die 
Anschaffung zu erleichtern ist der Preis auf das 
Billigste gestellt. 5 15 9 75 
N Wa dt e r I o 
oder e e denkwürdigen Tage vom 
15. bis 18. Juni 1815, 16 sauber in Kupfer 
gestochene Blätter, Landschaften und Por- 
traits. 25 Sgr. 
Gallerie berühmter Musiker, 
32 in Kupfer gestochene Blätter. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Portrait des Vice - Admiral Ed. Codrington, 
. 5 gr. 
Portraits berühmter Mäoner älterer und Bi 
Zeit. In Pärkhien von 25 Stück ı Rihlr,, ein- 
zen das Blatt 3 Ser. 


dammtliche Portraits sind sauber in Kupfer ge- 


stochen, und übertreffen an Wohlfeilheit alle bis- 


her erschienenen. Sie können als elegante Stamm- 
buchblätter empfohlen werden 
Original Oe Igemälde, er 

erhielt ich in einer neuen Sendung aus vorzügli 
chen Privat- Gallerien, sämmtliche Gemälde, 60 
an der Zahl, wobei auch einige schöne Altarbilder 
sind, mit neuen goldenen Rahmen, und werden 


rücksichtlich des wohlfeilen Einkaufs zu billigen 


Preisen verkauft. 
Julius Kuhr, 8 
Kunsthändler aus Berlin, Albrechtsstraste No. 22. 
„ iel. 

Sehe ſchoͤne Meſſiner Citronen, dritter Schnitt, 
große ſuͤße Aepfelſinen, diverſe Sorten Feigen, als 
große Smyrner, Dalmatiner, Pouglaifer und Kranz⸗ 
Feigen, Alexandriner Datteln, Knackmandeln, große 
runde und lange Haſelnuͤſſe, Italieniſcher candirter 
Citronat, jo wie candirte Pommerauzen⸗Schaalen, 
ſind zu fehr billigen Preiſen zu haben, bei dem italie⸗ 
niſchen Früchtehaͤndler J. Braun, 

5 am Ringe No. 23. (ſonſt Riemerzeile.) 


> 
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14. Sgr. 


— > 


Neue Musikalien bei C. G. Förster. 
Orpheus, 78 Heft 5 Sgr. — Die Partitur 24 Sgt. 
— Weller, Cotillon nach den beliebtesten Melo- 
dien der Oper Marie 123 Sgr. — Kalkbrenner. 
Walse hongroise varieé p. le Pf. oe. 29. 124 Sgr. 
— Derselbe, Impromptu on Introduction et Va- 
riations sur un theme irlandois p. le Pianof. oe. Gh. 
15 Sgr. — Ders., 3zte Trio p. Pianof. Violon er 
Basse oe. 26. 1 Rtblr. — Ders., Entr. Acte et Mar- 
che tire&s de opera: le Colporteur de Ouslow p. fe 
Pianof. 10 Sgr. — Ders., Rondino p. le Pianof, 
sur la Ronde à deux voix du Colporteur oe. 89. 
121 Sgr. — Ders., Oeuvres completes Ce. 15% 
3 Achlr. — Herz, Variations brillantes p. Piauof. 
seul sur le Choeur fa vori d’il Orociato oe. 23. 20 gr. 
— Ders., Variat. p. Pianof. sur un Air tirolien 
favori 20 Sgr. — Moscheles, les Charmes de Lon- 
dres Rondeau brillant precedee d'une Introduction 
p. le Pianof. 15 8gr. — Ders., 50 Präludien in 
den verechiedenen Dur und Moll- Tonarten für 
das Pianof. 236 W. 1 Rthlr. 10 Sgr, — Nebst 
noch sehr viel andern neuen Musikalien 
Neue Spanifche Poͤckel⸗ Limonen 
pr. Stuͤck 2 und 2 ½ Sgr., von ſeltener Große 
3 und 4 Sgr., Sardellen brab, bei 10 Pfd. à 3 2/3 
Sgr., duͤnnſchaͤlige vollſaftige Zitronen pr. Dutzend 
11 Sgr., pr. St. 1 Sgr., gruͤne Pomeranzen und 
Apfelſinen aa ı/2 Sgr. „ 
Aechten alten Jamaica⸗Rum 
pr. Flaſche 10, 12 12, 15, 17 1/2, und 20 Sgr. 
Axa 


25 Sgr. und 1 Rthlr. offerirt und geraͤucherten Lachs 
Anfang kuͤnftiger Woche erwartend 
G. B. Jaͤkel, 
Naſchmarkt) No. 
2 unterrichts⸗ Anzeige. 
unterricht für geſtttete Mädchen in der feinen und 
feinſten Weißnaͤhterel, giebt Caroline Faber, Baſtei⸗ 
Gaſſe No. 5. Auch koͤnnen daſelbſt ein paar derglei⸗ 
chen Maͤdchen oder Knaben in Penſion genommen 
werden. 


am Ringe 


* 


CCC 
5 Wein + Anzeige. 
Sicilianer Wein das Quart 1 Ahle 10 Sgr., 
TCyper 1 Kthlr., Nieder Ungar 1 Rthlr., Ober⸗Un⸗ 
gar ı Kthlr. 2 Sgr., Ober⸗Ungar⸗Ausbruch 1 Nilr, 
f 55 Sgr., weißen ER 12 1 „kothen 
jeänberger 10 Sgr., Muscat 12 Sgr., Champagner 

9 00 WI nen, n a 


28 Sgr. die Flaſche, iſt . 
s Hör. dle d, Stenzel, Mßsecheäfteahe: 
— Choco laden ⸗Sfferte. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, 
8 5 ich ein Commiſſions⸗Lager von Chocolade in Bres⸗ 
lau, Bluͤcherplatz No. 8., etablirt habe, und zu fol⸗ 
genden Preiſen offerire. . 
Das richtige Pfund neues preußiſches Gewicht: 


5 Geſundheits⸗Chocolade à 13 für. 

4 Gewuͤrz⸗ dito 14 for 
„ Nauille⸗ dito „16 [gr. 

Extra fein Geſundheits⸗ dito 20 ſgr. 

dito dito Vanille⸗ dito 25 gr. 

Gerſten⸗ dito 20 ſgr. 


Wenn auch nicht gerade ausgezeichnet niedrige 
Preiſe dieſe Waare empfehlen, fo alt ich doch, daß 
deren unverfaͤlſchte Reinheit und Guͤte bei ſo billigen 
Preiſen nicht unbeachtet bleiben wird. 
KLaͤhn den 25ſten Februer 1828. 


E, Minor, Apotheker. 


V 


„ 
Ente Gebirgs⸗Dutter iſt zu haben in No. 1x. auf 
dem Dohme an di itil 


r 
Sr Friſchen fließenden und gepreßten Caviar, geraͤu⸗ 

cherte Pommerſche Heringe, Duͤſſeldorffer Moſtrich, 
ächte Italieniſche Salamy⸗Wurſt offerirt moͤglichſt 


billig. F: A. Stenzel, Abrechtsſtraße >. 
V 
Mit Looſen zur ten Lotterie in einer Zie⸗ 


hung, welche den sten Maͤrz ihren Anfang 
nimmt, ſo wie mit Kauf⸗Looſen zur zten 
Klaſſe Fyſter Lotterie welche auf den 11ten 
und raten März feſtgeſetzt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Weibliche Dienſtboten zu vermiethen 
wle auch eine Ace Rammebjuhgfer wÄnfhe ihr 
Anterkommen zu haben. Das Nähere zu erfragen bei 
der Frau Schuhmacher Saften, au der Naſchmarkt⸗ 
Seite im Schuhmannſchen Haufe No. 48. im Keller. 
Ein Schäfer, der ſich durch vorzügliche Atteſte legi⸗ 
timiren und wenigſtens eine Caution von 2 bis 
300 Nthir. machen kann, wird baldigſt geſucht vom 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


Kor u ſc 
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und kommende Oſtern zu beziehen. 


ieſe Ze * "ericheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) im Verlage 3 
m 8 ies Sei Buchhandlung und iſt auch auf allen Köhig! Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


TEE e ige. Hun 
Das Dominſum Kakinowitz (3 Meilen von Op⸗ 
peln) will in dieſem Jahre eine Branntweinbrennerei 
anlegen, welche täglich etwa 100 Scheffel Kartoffeln 
verarbeiten ſoll. Ju deren beitung ſucht daſſelbe einen 
theoretiſch und praktiſch ausgebildeten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen, welcher auch gleich die Aufſicht über den Bau 
und die Einrichtung der Anlage uͤbernimmt. Außer 
den dem jetzigen Standpunkt des Gewerbes angemeſ⸗ 
ſenen Kenntniſſen, iſt ein durch Zeugniſſe bekundeter 
moraliſcher Charakter weſentliches Erforderniß. Hier⸗ 
naͤchſt wird die Leiſtung einer zu verzinfenden in das 
Geſchaͤft zu verwendenden Caution von 2009 Rthlr. 
gewuͤnſcht. Dagegen wird ein angemefjenes Gehalt 
und der dritte Theil an dem Ueberſchuß uͤber den der 
Maifch Steuer zum Grunde liegenden Produetions⸗ 
Satz zugeſichert. "Nähere Auskunft wird nur auf 
Anfragen ertheilt, denen zum Beweis der Fahigkeit 
ein Plan zur beſten Einrichtung der Anlage mit Zubes 
hör, beſonders auch in Bezug auf Oekonomie des 
Raums und ein Ueberſchlag ſowohl der Anlage⸗Koſten 
(ohne Gebaͤude) als des fährlichen Bedarfs an Ge⸗ 
treide⸗ und Prenn⸗Material, und der nothigen Ar⸗ 
beiter nach siner dem Einſender beliebigen Oertlichteit 
beigelegt iſt. Sehr angenehm würde es ſeyn, wenn 
zugleich Kenntniſſe der Oel- Fabrikation vorhanden 
waren und die Aufficht über die vorhandene Oelmuͤhle 


uͤbernommen werden koͤnnte. Adreſſe: Dominium 
Kalinowitz bei Groß⸗Strehlitz in Obevſchleſten. 
Daſſelbe Dominium bietet an rothen Klee-Saamen 


zu 10 Rthlr., Luzerne zu 20 Nthlr., die vorzuͤgliche 
rothe Bockmannſche Kartoffel und Topinambuck zu 
6 Sar. den Berliner Scheffel. a 
Gute und ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den zten und 4ten März, iſt zu erfragen 
im goldnem Weinfaß auf der Buͤttner⸗Straße. f 
Vermiet hungen. f 
Die beiden im Eckhauſe des Naſchmarkts und der 
Oderſtraße befindlichen, zeither von dem Kaufmann 
Herrn Stern innegehabten Gewolbe', ſollen von 
Oſtern d. J. ab, auf 3 Jahre vermiethet werden, 
und haben ſich Miethluſtige an den Eigenthuͤmer jenes 
Hauſes zu wenden. Breslau den 28. Februar 1828, 
Zu vermlethen iſt kommende Oſtern, heilige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 21., eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Stu⸗ 
benkammer nebſt Keller und Bodenkammer. i 


Zu vermiethen iſt auf der Neuſthenſtraze in N. 21. 
eine alte angebrachte Baͤckergelegenheit und kommende 
Johanni zu beziehen. en 

Ein Gewölde nebſt Wohnung iſt in der Kornecke, 
Schweidnitzer- und Ohlauer⸗Straße, zu dermiethen 

| Das Naͤhere 
bieruͤber iſt beim Wirthe des Hauſes zu erfragen. 


täglich, 


u 


erlage der Wilßelm Goraieb 


